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am 28. Oktober. (R.) Fürſt Bülow 
tezem Montag morgen gegen 7 Uhr nach 
| odeskampf entſchlafen. 


in ginhard w 
led v. Bülow wurde am 3. Mai 1849 
Aigen Sl ottbed als Sohn des jpäteren 
bkenürtt iniſters und Staatsſekretärs des 
en, gen Amtes Bernhard Ernſt von Bülow 


í . im diplomatiſchen Dienſt des 

rde er 1888 Geſandter in Bukareſt 
egal in a. Im Hahne oe 
tti als Staatsſekretär die Leitung der 
Ügen Molini Di 
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dm und 1905, bei dem Heeres: 
905 und der Reichsftnangreform von 


Iten. Ende 1906 fam es aber 


entrum 
arteien 
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i n Büldw-Blod, der zwar in den 
; Jed en zuſammenhielt, über ſoziale 

ins bald brüchig wurde. Das neue 
iges elangeletz und die Reviſion des Börſen⸗ 
tip de Senn en zwar noch, aber über die end- 

s 

e duden 
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inanzreform kam es zu Schwierig: 


rvative und Zentrum einigten ſich 


in Nachfo 


— mehrfache "o 

ab ahren 1898 

tt Nnn Infolgedeſſen nahm die engliiche 

dit Beich unde, Weg, der zur Entente mit 

n die i Rußland führte. Die Folgen 
X Abt im Amt miterleben müſſen, 


3 a aroftofrifis mit der Konferenz 
d we. war endete, einer klaren Nieder⸗ 


; allerdings ſchon vorher im Jahre 
der Anfangserfolge in den Fürſten⸗ 
worden. $ er ſpäter in der 
e (1908—09) das Schlimmſte, den 


n inmal verhüten helfen 
ein Verden ei h helf 


lebte ſeither teils auf feinem Gut 
a. d Elbe (Holſtein), teils in der 
Mehu; jede Rom, die ihm übrigens auch 
> en re durch die verwand chaftlichen 
Sun vr Gemahlin, einer Italienerin, 
Im dc f mporeale, erhalten blieb. 
Witt b noch einmal Verwendung, als 
N 914 als außerordentlicher Bot⸗ 
taliens damit beauftragt wurde, den 
wette didom Dreibund zu verhindern. 
Agte jene feine Miſſion. Am 24. 5. 
Born, Ne Abreiſe aus Rom. 
anns Ab v. 


B. dicht 


ſich Eberts letztes Präſi⸗ 
26. 1. 1929 ſtarb ihm in 
Gemahlin, die mit ihm in 
; — war, nachdem ſie — 
ruar noch ihren 80. Ge- 

j * eüehen hu RR 
it üre erſchienenen Buch „Deutſche 
rit Bülow die Grundzüge ſeiner 
1 bît erörtert. Seine Reden 
1 giler und O. Hötzſch heraus: 
„Haller nig 1003 50). Weitere 
„Die Aera Bülow“, Stutt- 
nernagel, Fürſt Bülow“, Ham- 
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Sr Bülow geitorben. 


U, „Le prince de Bülow“, 


die Welt der Frau“ 


6106. — Redaktionelle Zuschriften find 


Dienstag, den 29. Oktober 1920 


Um den handelsverkrag. 


J Warſchau, 28. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Die Handelsvertragsverhandlungen find nun in 
ein entſcheidendes Stadium getreten. Geſtern 
wurde trotz des Sonntags zwiſchen den verſchie⸗ 
denen in Frage kommenden Aemtern in Warſchau 
eifrig verhandelt, und im allgemeinen herrſchte 
bezüglich des Zuſtandekommens einer Regelung 
eine recht optimiſtiſche Stimmung, ſo daß man 
wohl annehmen kann, daß die Entſcheidung 
SERENA der kommenden Woche fallen 
wird. 


Noch eine Sitzung des 
Miniſterrates. 


Z Warſchau, 28. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Bevor die Eröffnung des Sejm erfolgt, findet 
noch eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, 
an der übrigens auch der Marſchall Pilſudſki 
teilnehmen wird. In dieſer Sitzung ſoll beſtimmt 
werden, ob der Miniſterpräſident Switalſki 
oder der Finanzminiſter Matuſzewſki die 
Programmrede zum Budget halten wird. Das 
Budget, das jetzt im Druck vorliegt, umfaßt, wie 
alljährlich, einen dicken Band. Die amt⸗ 
einnahmen ſind mit 2943 Millionen veranſchlagt, 
die Ausgaben mit 2934 Millionen. Der Finanz⸗ 
miniſter behält ſich das Recht vor; beſondere 
ae pr die für Wirtſchafts⸗ und Unterrichts: 
zwecke nötig find, zu erhöhen. Zu dieſen Mus- 
gaben gehört der Ausbau der polniſchen 
Handelsflotte und der Luftflotte, 


außerdem die Zuſchüſſe zur Errichtung von Schul⸗ h 


bauten in der Provinz uſw. Die Negierung hat 
eine angenehme Enttäuſchung bereitet durch die 
Einbringung der Nachtragskredite und Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe für die letzten drei Jahre 1027/28 
1928/29 und inſofern auch für das Jahre 1929/30. 
Da auch die Rechnungsabſchlüſſe vorgelegt werden, 


ſo iſt damit einem vom Sejm ſeit langem vorbe⸗ 
brachte Forderung endlich erfüllt worden, und die 
Regierung hat in dieſer Sache ein großes, früher 
nicht ſichtbar gewordenes B eee. ge⸗ 
zeigt. Der zurückgetretene Miniſterpräſident Ba r- 
tel tte zwar kurz vor feinem Rücktritt die 
Einbringung der Nachtragskredite zugeſagt, ſie 
war aber nicht erfolgt. Trotz der Einbringung 
der Vorlage bilden dennoch die Kredite nach wie 
vor den Gegenſtand eines Prozeſſes vor dem 
Senn ra ia, da der Czechowicz⸗Prozeß tei- 
neswegs zum Abſchluß gelangt iſt. 

anden zeigt die wirtſchaftliche Lage 
des Landes recht ernſte 1 iie Mehrere Blät⸗ 
ter, darunter die „Gazeta rſzawſka“, wehren 
ſich gegen den Optimismus, der von gran 
Seite an den Tag gelegt wird, und weiſen auf 
den Ban 
ch auer 
ichten hin. „Tygodnik Handlowy“ Br von 
er ſtets zunehmenden Welle der echſel⸗ 
proteſte und iſt ſich nicht im Zweifel darüber, 
daß die gegenwärtige Lage zu einer allgemei⸗ 
nen Kataſtrophe führen müſſe, wenn nicht 
eine ſofortige Hilfe eintrete. Es hat ſich 
inzwiſchen das Gerücht verbreitet, daß der Land⸗ 
Aae Niezabytowſki und der 


tott hervorragender War: 


vw 


Agrarreformminiſter Staniewicz zurücktreten 
würden. Niezabytowſki hatte ſchon nach dem Rid- 
tritt des ier “eg Szwalbe 
ähnliche Abfichten n ſeiner Stelle ſoll 


8 
der Präſident des Landwirtsverbandes, Stecki, 
treten, der in letzter 
um auf die ſchwierige 
dr ar . 
r „Nobotnik“ macht ihr ſchon darauf auf- 
merkſam, daß mit kleinen Aenderungen im Rabi- 
nett bzw. mit dem Rücktritt zweier Miniſter 
nichts getan ſei, und daß er nach wie vor 
eine grundlegende Aenderung der 
Gejamtpolitif fordere. A 


ge in der Landwirtſchaft 


der Terror in Rußland. 


51 Hinrichtungen an einem Tage. 


London, 26. Oktober. 


Nach einer Meldung des „Daily Expreß“ 
aus Moskau ſind geſtern auf Anordnung der 
Tſcheka 51 Perſonen hingerichtet worden. Weitere 
50 Perſonen wurden zu langen Gefängnisſtrafen 
verurteilt. Die Anklage lautet auf Beteiligung 
an geheimen Verſchwörungen gegen den Beſtand 
der Sowjetrepublik. . 

Die Beweiſe, auf die ſich die Anklage ſtützt, 
ſind nicht bekannt. Die Urteile wurden aus⸗ 
nahmslos in geheimen Prozeſſen gefällt. Seit 
vielen Jahren hat eine derartig große 
Zahl von Hinrichtungen an einem 
Tage nicht ſtattgefunden. Die ſowje⸗ 


tiſtiſche Geheimpolizei wollte offenbar wieder 
einmal ein Exemplar gegen die „kontrarevolutio⸗ 
nären“ Elemente ſtatuieren. Am ſenſationellſten 
iſt dem „Daily Expreß“ zufolge der Prozeß, der 
einer religiöſen Sekte gemacht wurde, 
deren Hauptquartier ſich in einer Felſen⸗ 
eea ng in der Nähe von Sochi am Schwarzen 

eer befindet. Dort wurden zwölf Men⸗ 
ſchen, änner und Frauen. die fiH. als 
Apoſtel betrachteten, hingerichtet, dar⸗ 
unter die Oberin eines iberiſchen Kloſters und 
ein ehemaliger General In Krasnodar wurden 
20 reiche Bauern und verſchiedene Kauf⸗ 
leute, die ſozialiſtiſchen Uebertreibungen huldig⸗ 
ten, eee > 


” 


das kommende 
franzöſiſche Kabinett. 


Paris, 28. Oktober. (R.) Das kommende Ka⸗ 
binett Daladier foll ſich nach dem „Echo de 
Paris“ wie folgt zuſammenſetzen: 5 Radikale, 
4 Sozialiſten, 2 Anhänger der Fraktion Loucheur, 
2 Linksrepublikaner, 2 Sozialrepublikaner, 1 Mit- 
glied der Unabhängigen Linken Richtung Guer⸗ 
nut. Daladier habe die Abſicht, ein ſelbſtändi⸗ 
ges Poſtminiſterium und ein ſelbſtändiges Mini⸗ 
ſterium für die Handelsmarine zu ſchaffen. 

Paris, 28. Oktober. (R.) Briand hat ein⸗ 
gewilligt, in das zu bildende Miniſterium Dala⸗ 
dier als Außenminiſter einzutreten. 


Die Gegenſätze bei den franzöfiichen 
; Sozialiſten. 


Paris, 28. Oktober. (R.) Der Generaljeftetär 
der ſozialiſtiſchen Partei Paul Faure, der mit 
11 anderen Vertretern feiner Fraktion geſtern 
gegen die Beteiligung ſeiner Fraktion an der 
Regierung Stellung genommen hat, erklärte 
einem Vertreter des „Petit Pariſien“, nach ſeiner 
Anſicht werde ſich auch der Nationalrat in 
ablehnendem Sinne entſcheiden, weil der Be— 
ſchluß der ſozialiſtiſchen Parlamentsfraktion in 
abſolutem Widerſpruch zum Geiſt der 
ſozialiſtiſchen Partei und den Beſtim⸗ 
mungen der früheren Kongreſſe ſtehe. Sollte der 


8 er worden, der 
TÍ 


Nationalrat, was er für unmöglich halte, anders 
entſcheiden, ſo würde nicht nur eine ernſte Kriſe 
ausbrechen, ſondern es würde auch dazu führen, 
daß ſehr bald ein ausſchließlich aus rechtsgerich⸗ 
teten Elementen beſtehende Aue ans Ru- 
der kommen werden, die mit voller Freiheit meh: 
rere Jahre lang wird walten können. 


— — 


der italieniſche Geheimcode. 


Paris, 28. Oktober. Die in Paris erſcheinende 
ruſſiſche Flüchtlingszeitung „Neueſte Nachrichten“ 
berichtet, der in der italieniſchen Botſchaft in 
Berlin geſtohlene Chiffriercode der Sowjet⸗ 
botſchaft in Paris vor einigen Monaten 
für 5000 Dollar angeboten worden. Der Be⸗ 
treffende fei von einem gewiſſen Jan owitſch 
0 em Blatt zufolge der 

ela angehört. Jannowitſch erklärte, er müſſe 
den Code erft prüfen, ließ den Beſucher 1% 


Stunden warten und photogr any? rte wäh⸗ 
ü 


rend dieſer Zeit den ganzen Schlüſſel Seite für 
Seite. Er gab ihn dann zurück mit der Bemer⸗ 
kung, daß er ihn nicht für authentiſch 
halte. Der ehemalige Sowjetbotſchaftsrat 
Beſſedowſti wurde über die Richtigkeit die- 
ſes Berichtes befragt. Er erklärte, er ſei nicht 
auf dem Laufenden, aber er wiſſe, daß der 
Chiffreur der Sowjetbotſchaft bereits feit einiger 
Zeit alle durch die ruſſiſchen Agenten abg efan- 
genen Depeſchen E Die Sow⸗ 
jetbotihajt hatte ch ibrigens im Juni. au ben 
vom engliſchen Kolonialamt benutzten Geheim⸗ 
code verſchaſft. 
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an die „Schriftleitung des 
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Engliihe Außenpolitik. 


Man muß es der engliſchen Arbeiter- 
regierung laſſen, fie entwickelt Energie. 
In wenigen Monaten hat ſie die geſamte 
internationale Konſtellation völlig 
herumgeworfen. Mit Aegypten und 
dem Irak freundſchaftliche Verſtändigung! 
Frankreich gegenüber Loslöſung und Ver⸗ 
ſelbſtändigung! Jetzt kommt Macdonald 
aus Amerika zurück und bringt die Ver⸗ 
ſtändigung mit den amerikaniſchen Staaten 
heim Es gehört Mut zu dem, was er ge⸗ 
wagt hat. Schon ſeine Reiſe an ſich be⸗ 
deutete einen Bruch mit der Tradition. 
Perſönliche Konferenz von Staatsober⸗ 
haupt zu Staatsoberhaupt über den Atlan⸗ 
tiſchen Ozean hinweg ‚das war feit Wilſons 
uropareiſe nicht mehr vorgekommen. Und 
was für weltgeſchichtliche beſondere Um- 
ſtände haben damals Wilſons Reiſe er⸗ 
möglicht und erforderlich gemacht! 
Wie ſchwer war trotzdem der Widerſtand 
gegen ſie in den Vereinigten Staaten. 
Diesmal ift es nur die moraliſche 
Kraft einer willensſtarken Politik, die 
endlich aus dem Sumpf des Mißtrauens 


— . — 
Kreistagswahlen. 


Wählerliſten einſehen! 

Wo die Wählerliſten für die Kreistagswahlen 
in den Landgemeinden und Gutsbezirken der ein⸗ 
zelnen Kreiſe noch nicht zur öffentlichen Einſicht⸗ 
nahme ausgelegen haben, müſſen alle Gemeinde: 
vorſteher für die Landgemeinden und Die Guts- 
vorſteher für die Gutsbezirke die Wählerliſten 
eine Woche lang mindeſtens 6 Stunden täglich 


Frauen, we 5 

1. am Tage der Auslegung der Liſte das 21. 
Lebensjahr vollendet haben, 

2. jeit dem 12, Augujt 1929 oder früher ihren 
e Wohnſitz im Kreiſe haben, 

3. Bürger des polniſchen Staates find, 

4. im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechtt 
ſind. 


und der Kriegsrüſtungen heraus will; 
die moraliſche Kraft einiger weniger Per⸗ 
ſönlichkeiten, die an Stelle des diplomati⸗ 
ſchen Schreibwerkes mit all ſeinen Ran⸗ 
künen und Fineſſen die offene ehrliche Aus⸗ 
ſprache über die großen aktuellen Probleme 
der Weltpolitik ſetzen wollen. Wenn ſich 
dieſer Schritt Macdonalds ſo verhältnis⸗ 
mäßig leicht in England durchſetzte, fc 
täuſche man ſich doch nicht über ſeine Be⸗ 
deutung. Erinnern wir uns: es iſt nur 
Monate her, ſeit zwiſchen Paris und Lon⸗ 
don noch über ein geheimes Flotten- 
abkommen verhandelt wurde; es iſt nur 
erſt Monate her, ſeit Frankreich ſich auf 
die militäriſche Verſtändigung mit Eng⸗ 
land, ſelbſt bei einem Konflikt mit den 
Vereinigten Staaten, glaubte verlaſſen zu 
können. Zwiſchen England und Amerika 
hatte ein Wettrüſten zur See eingeſetzt, 
wie nur je vor dem Kriege zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland. 

Jetzt kommt Macdonald heim, und das 
Wettrüſten zwiſchen den beiden angel⸗ 
ſächſiſchen Völkern it eingejtellr Der 
engliſche Miniſterpräſident, neben dem ja 
der König als bloße Repräſentationsfigur 
keinen politiſchen Faktor mehr bedeutet. 
hat kurzerhand auf Englands maritimes 
Uebergewicht verzichtet. Amerika darf. 
ohne Englands Neid und Mißtrauen zu 
fürchten, ſolange Kriegsſchiffe bauen, bis 
die Stärke ſeiner Kriegsflotte derjenigen 
Englands gleichkommt. Man übertrage 
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einmal vergleichsweiſe in der Phantafie 
dieſes Abkommen auf Vorkriegsverhält⸗ 
niſſe! Utopie, das wäre noch das mindeſte, 
was vor zwei Jahrzehnten über eine ſolche 
Idee geſagt und geſchrieben worden wäre. 
England verzichtet kurzerhand! Was 
nun die 5-Mächte⸗Konferenz in London 
bringen wird, iſt nebenſächlich im Vergleich 
zu dem, worüber fih England und Ame- 
rika ſchon einig ſind. Die anderen Mächte 
können die Abrüſtung zur See verlang⸗ 
jamen, können ſich der Abſchafz ang der 
U-Boote und Schlachtſchiffe widerſetzen, 


können an Blockaderecht und anderen Tra⸗ 


ditionen feſthalten: das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen England und Amerika wird von dem 
allem nicht mehr berührt. Es gibt keine 
Seeherrſchaft Englands mehr; es gibt ſtatt⸗ 
deſſen eine angelſächſiſche Seeherr⸗ 
ſchaft. Wollen die übrigen Mächte ein 
Wettrüſten mit dieſer ungeheuren Macht 
provozieren? Es wäre nicht ſchwer zu 
ſagen, auf weſſen Koſten das ginge. Ge⸗ 
wik miſchen fih in den engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Verabredungen auch wieder Friedens⸗ 
gedanken mit Herrſchaftsgedanken. Trotz⸗ 
dem gewinnt der Friedensgedan'e inſofern, 
als er die Idee des Wettrüſtens immer 
utopiſcher werden ſieht, während früher er 
ſelbſt die Utopie darſtellte. Macdonald 
hat früher gelegentlich erklärt, daß dem 
Kellogg⸗Pakt noch das materielle Funda⸗ 
ment fehle. Die amerikaniſch⸗engliſche 
Verabredung über die Flottenparität legt 
einen Teil dieſes Fundamentes, wenn auch 
nicht ganz in dem Sinne, wie es die übri⸗ 
gen Flottenmächte es ſich wohl gewünſcht 
hätten. 

In der Innenpolitik hat's die Arbeiter⸗ 
regierung ſchwerer. Da iſt's mit dem 
guten Willen allein nicht getan. Die 
Ziffern der Arbeitsloſen wollen nicht 
heruntergehen, und die Gnadenfriſt für die 
jetzige Minderheitsregierung wird in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ablaufen. enn die Ar⸗ 
beiterregierung innerpolitiſch ihr eigenes 
Fundament unter den Füßen verlöre, 
müßte auch ihre weitſchauende Weltpolitik 
zuſammenbrechen, es ſei denn, daß auch 
Konſervative und Liberale aus den letzten 
Monaten ihre Lehren zögen. Das eng⸗ 
liſche Volk wählt natürlich ebenſowenig 
wie ein anderes aus kosmopolitiſchen 
Intereſſen heraus. Der Wähler geht auch 
in England beſtenfalls mit nationalpoliti⸗ 
ſchen, meiſtens aber mit klaſſenegoiſtiſchen 
Motiven zur Wahlurne. Da liegt die 
größte Gefahr für die engliſche Außen⸗ 
politik. Immerhin hat ſie ſchon jetzt 
manches erreicht, was, auch nach einem 
etwaigen Sturz der Arbeiterregierung, 
nicht mehr völlig aus den internationalen 
Beziehungen würde ausgeſchaltet werden 


Arno Holz t. 


Berlin, 27. Oktober. 


Der Dichter Arno Holz iſt an den Folgen 
eines chroniſchen Nierenleidens pi ich ge n. 
Holz, der in zweiter Ehe m rau Anita 
Diaz verheiratet war, litt ſchon ſeit mehreren 
Jahren an einer mn Nierenerkrankung, 
einer ſogenannten Schrumpfniere. Sein Leiden 
ähnelte in gewiſſer Weiſe der Krankheit, der der 
Reichsminiſter Dr. Streſemann zum Opfer 
gefallen iſt. Bis vor kurzem jedoch war Hol 
noch friſch und lebensluſtig. Am ee frii 
ſetzte mit äußerjter 3 ein Anfall ein, in 
deſſen Verlauf die Nierentätigkeit völlig verſa 
Das Befinden verſchlimmerte raſch, und in der 
Nacht zum Samstag trat trog aller ärztlichen 
Hilfe der Tod ein. (Ueber die Rolle, die Holz 
in der deutſchen Literatur geſpielt hat, berichten 
wir noch.) 


Der Weſtdeutſche Rundfunk veranſtal⸗ 
tete wegen des Todes des Dichters Arno 
Holz eine kurze Gedenkfeier. 


Der Reichskanzler hat an Frau Arno 
Holz, auch im Namen der Reichsregierung, ein 
Beileidstelegramm geſandt, in dem es 
heißt: „Arno Holz wird als ſchöpferiſcher 
Sprachgeſtalter in der deutſchen Literatur 
fortleben, der er in vier Jahrzehnten viele ge⸗ 
haltvolle Werke ſchenkte.“ i 


Das Comeniusgrab 
in tſchechiſcher Hand. 


Amos Comenius, der große Biſchof der Brüder⸗ 
rhe und bedeutende Pädagoge, hat in feinem 
raſtloſen Leben auch in unſerem Lande und zwar 
in Liſſa mehrmals Zuflucht geſucht und . 
Sein Andenken wird von den Evangeliſchen in 
Polen heute noch bewahrt und in Ehren gehalten. 
Davon zeugt das Comeniusdenkmal vor der Jo⸗ 
hanniskirche in Liſſa, wo auch ſonſt noch viele 
Denkwürdigkeiten des großen Liſſaer Bürgers 
aufbewahrt werden. Seine Seien Lebenstage 
brachte er nach mancherlei Verfolgung in Holland 
zu, wo er im Jahre 1670 ſtarb. Sein Grab, das 
ſich in der kleinen Kirche in Naarden befindet, 
iſt jetzt Eigentum des tſchechiſchen Volkes, dem er 
durch ſeine Geburt angehörte, geworden und ſoll 
von tſcheſchiſcher Seite reſtauriert und würdig er⸗ 
halten werden. 


direkte Verbindun 


Deulſche Minderheite 


Kattowitz, 25. Oktober. 

Donnerstag vormittag, alſo am vierten Tage 
ihres Aufenthaltes in Polniſch⸗Oberſchleſien, 
haben die Vertreter des Völkerbundes, der Direk⸗ 
tor der Minderheitenſektion im Völkerhundsſekre⸗ 
tariat Miniſter Aguirre de Carcer und 
ſein Mitarbeiter rofeſſor Azcarate, zum 
erſten Male Gelegenheit genommen, mit den offi- 
iellen Vertretern der deutſchen Minderheit n 
zu treten. Die Beſprechung 
hr bis 1,30 Uhr. An ihr nah: 
ant, der Präſident des 
olksbundes Dr. Prinz 
von Pileh, der Sejmabgeordnete Franz und 
die Vorſtandsmitglieder des Volksbundes U Lig 
und Dudek. Die 8 des Deutſchtums konn⸗ 
ten in ausführlichen Anſprachen die verhängnis⸗ 
volle und zum Teil verzweifelte Lage der deutſchen 
Minderheit in der Wojewodſchaft Schleſien erör⸗ 
tern. Miniſter Aguirre de Carcer beherrſcht die 
deutſche Sprache ſo weit, daß er den Vorträgen 
folgen konnte. Er antwortete in franzöſiſcher 
Sprache, wobei Legationsrat Debicti als Dol- 
metſcher fungierte. 

Die Ausſprache der Vertreter der ⸗deutſchen 
Minderheit mit den Genfer Herren nahm im 
übrigen folgenden Verlauf: 

Nach einigen einleitenden Worten von Senator 
Dr. Pant ſprach zunächſt der Präſident des Ver⸗ 
waltungsrates des Deutſchen Volksbundes 


Dr. Prinz von pleß. 


Er führte folgendes aus: 

Als die Vertreter der in dem Deutſchen Volks⸗ 
bund zuſammengeſchloſſenen deutſchen Bevölkerung 
5 wir Sie in unſerer Heimat herzlich will⸗ 


mmen. 

Der Deutſche Volksbund ift die Rechtsſchutz⸗ 
organiſation der deutſchen Minderheit. Er iſt 

leichzeitig die Dachorganiſation der deutſchen 
Rulturellen und charitativen Verbände. 

Wenn Minderheitsrechte verletzt werden, dann 
müſſen ſich die Beſchwerden gegen Behörden oder 
einzelne Beamte richten. Das liegt in der Natur 
der Sache. Wir haben Verſtändnis dafür, daß 
deshalb die Behörden unſere Tätigkeit unange⸗ 
nehm empfinden. Wenn aber irgend eine Be⸗ 
hörde oder irgend ein Beamter, ſei es wer immer, 
uns deshalb der Illoyalität oder gar verbreche⸗ 
riſcher Tätigkeit gegen den Staat bezichtigt, dann 
weiſen wit eine derartige Bezichtigung auf das 
ſchärfſte zurück. 

Unfere Haltung gründet ſich auf die uns als 
olniſchen Staatsbürgern zukommenden verfaj- 
ungsmäßigen Rechte, zu denen noch die Rechte 
kommen, die uns als Angehörigen einer Minder⸗ 
heit die Verfaſſung und die Genfer Konvention 
verbürgen. ur dieſe Rechte wollen 
wir. Nicht mehr. Dieſe Rechte aber wer⸗ 
den uns verweigert. Dagegen treten wir 
unbeirrt auf. Wir ienen es ab, als Staatsbürger 
minderen Wertes behandelt zu werden. 

Wir werden Ihnen, meine Herren, eine Pur- 
ſtellung über den . in der Pra⸗ 
xis und eine Darſtellung des Minderheits⸗Schul⸗ 
weſens überreichen. Aus dieſen beiden Darſtel⸗ 
lungen bitten wir Sie, die Auffaſſung der deut⸗ 
ſchen Minderheit über ihre Lage zu entnehmen. 

Die deutſche Bevölkerung lebt in ſchwerer 

eeliſcher Not. Die Sorge um die Ein⸗ 
chulung der Kinder, die Mängel im öffentlichen 
Schulweſen, die Rechts⸗ und Schutzloſigkeit der 
Deutſchen auf vielen Gebieten, die Sorge um das 
tägliche Brot wegen der Zugehörigkeit zur Min⸗ 
derheit: in dieſer Not ſollen und wollen wir un⸗ 
ſeren Volksgenoſſen nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen dienen. Aus dieſer Not erwächſt die Be⸗ 
ſchwerdetätigkeit, die wir auch vor die interna- 
tionalen Stellen bringen müſſen, weil wir nicht 
ror Ohr und das Verſtändnis unſerer Behörden 
inden. 

f Wir können es verſtehen, wenn dem Völker⸗ 
bundsrat, jenem Gremium von Staatsmännern 
der ganzen Welt, ſolche Beſchwerden im Verhält⸗ 
nis zu ihren ſonſtigen roßen Aufgaben kleinlich 
und manchmal läſtig etleinen. ber diefe 
manchmal geringfügig NAH 
Rehtsverlegungen treffen die An⸗ 
gehörigen der Minderheit in ihren 
© Eine Minberheit die ben Weg 
ne Minderheit, die den nach Genf geht, 
glaubt noch an das Recht. Wer Recht facht. 
will Recht finden. Sonſt muß er an Recht und 
Gerechtigkeit verzweifeln. Deshalb erfüllt 
uns die Behandlung, die unſere Eingaben in 
Genf erfahren, häufig mit tiefſter Sorge 
Wir biter Sie, Ihren ge Einfluß * ein⸗ 
nom, daß die Eingaben der deutſchen Minder- 
de t in Genf auf das eingehendſte genriifr und 
dann Rechtsentſcheidungen über die ſtreitigen 
Rechtsfragen getroffen werden. Wenn Sie 
dieſen Wunſch erfüllen, ſo werden Sie ebenſo dem 
ntereſſe des Staates dienen, deffen Gäſte Sie 
ei nd, wie dem Intereſſe der deutſchen Min- 
erheit. 


Warum wir das Vertrauen verloren 


Nach der Anſprache des Prinzen von Pleß nahm 
der Geſchäftsführer des Deutſchen Volks⸗ 
bundes Ulitz das Wort. Er überreichte Mini⸗ 
ſter Aguirre de Carcer zwei ſchriftliche mit 
ausführlichen Tabellen erje — Darſtellungen, 
von denen die eine die praktiſche Handhabung 
der . des Genfer 
Abkommens, die andere die ntwidlung des 
Minderheitenſchulweſens eingehend erläutert. 
Hierzu machte er weitere Ausführungen. 

Er gab gunta eine geſchichtliche Dar: 
ſtellung der Entwicklung des Deutſchtums, die 
ſchon auf das 11. Jahrhundert n als 
die ſchleſiſchen Piaſten deutſche Edelleute, Kauf- 
leute, Handwerker und Bauern in das Land rie⸗ 
fen. Im Jahre 1335 verzichtete Polen auf alle 
Anſprüche auf Oberſchleſien, das ſeitdem niemals 
wieder polniſch geweſen ſei. Die Ausbreitung 
des Deutſchtums war eine durchaus fried⸗ 


dauerte von 10,30 
men teil: Senator Dr. 
Verwaltungsrats des 


| Das 


Der Verlauf der Audienz. 


lich kulturelle. Schon zu preußiſcher Zeit 
ab es zwiſchen der deutſchen und der polniſchen 
evölkerung keine Feindſchaft, obwohl nicht be- 
ſtritten werden ſolle, daß auch damals Härten und 
Ungerechtigkeiten gegenüber dem polniſchen Be⸗ 
völkerungsteil vorgekommen ſeicn. Aber auch 
er wollten die beiden Nationalitäten fried⸗ 
ich zuſammen leben. Die deutſche Minderheit 
könne es verkego daß der Staat die polniſchen 
kulturellen E nrichtungen fördert. Aber ſie müſſe 
ſich dagegen wenden, daß gleichzeitig die Erhal⸗ 


tung unſerer eigenen Einrichtung bedroht 
werde. Die zahlenmäßige Stärke der 
deutſchen inderheit in Polniſch⸗Ober⸗ 


ſchleſien könne man mit rund 300 000 annehmen, 
ohne ſich einer Uebertreibung ſchuldig zu machen. 
Die von Miniſter Zaleſki genannte Zahl von un⸗ 
gefähr 200 000 ſei unzutreffend. Die heutige 
Situation ſei nur zu verſtehen durch die Ein⸗ 
ſtellung des oberſten Beamten der Wojewodſchaft, 
der die Deutſchen öffentlich als Erbfeind bezeich⸗ 
net habe. Das Deutſchtum werde in ſeiner Exi⸗ 
ſtenz dadurch bedroht, daß ihm nicht nur der Zu⸗ 
tritt zu allen öffentlichen Stellen unmöglich ſei, 
feine daß auch unter dem Drucke der Behörden 
eine Exiſtenz in der Privatwirtſchaft bedroht 
a fo daß eine ftändige Abwanderung die Fol- 
ge fei. 

Die Schule jtehe im Mittelpunkt diejes 
Kulturkampfes. Erſt in der letzten Zeit ſei eine 
Verhandlung vor der Gemiſchten Kommiſſion ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt worden, daß der Gemeinde⸗ 
vorſteher von Scharley deutſchen Erziehungs⸗ 
berechtigten Geld dafür geboten habe, wenn ſie 
ihre Kinder in die polniſche Schule ſchicken. Der 

uſtand der Minderheitsvolksſchulen ſei ſchlecht. 

s fehlt an Klaſſenräumen und an deutſchen 
Lehrern. Die Folge iſt Ueberfüllung der Klaſſen 
und Kürzung des Unterrichts. In der Lehrer⸗ 
ſchaft wächſt von Jahr zu Jahr das polnische 
Element. Die deutſchen Kinder werden faſt durch⸗ 
weg von der Schulſpeiſung und anderen Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen aus öffentlichen Mitteln aus⸗ 
geſchloſſen. Noch ſchlimmer ſtehe es auf dem 
Gebiete der höheren Schulen. Die 
Gymnaſien und Lyzeen können als wirkliche deut⸗ 
ſche en nicht mehr angeſprochen werden, 
da die Mehrzahl der Lehrer Nationalpolen ſind, 
die auch bei nichtfeindlicher Einſtellung gegen⸗ 
über dem Deutſchtum nicht in der Lage ſind, in 
die Tiefen der deutſchen Kultur einzudringen und 
die deutſche Jugend in dieſem Geiſte zu erziehen. 
Bei Prüfungen werde von den Schülern 
polniſcher Mutterſprache, obwohl der polniſche 
Sprachunterricht auf das äußerſte einge⸗ 
ſchränkt ſei. In den Schulkommiſſionen wer⸗ 
den die gewählten deutſchen Mitglieder nicht be⸗ 
ſtätigt, wenn ſie ſich gerade beſonders für die 
Schule intereſſieren. Unter den ernannten Mit⸗ 
gliedern befinden ſich notoriſche Deutſchfeinde. 


Auch die Freiheit im Gebrauch der deutſchen 
Sprache ijt beſeitigt. Obwohl die Bevölkerung der 
Stadt Kattowitz in der Mehrheit deutſch 
iſt, ſind unter behördlichem Druck die deutſchen 
n beſeitigt. Seit Mai 1929 iſt durch 

error die deutſche Sprache bei den Film: 
aufſchriften in den Kinos verſchwunden, die 
Behörden haben gegen dieſen Terror nichts Aus⸗ 
reichendes unternommen. Bei amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen fehlt die Beifügung einer deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung. 


So ſei es gekommen, daß zwiſchen Behörden und 
Minderheit jegliches Vertrauen geſchwunden war. 


Unter den früheren Wojewoden hatte 
ein ſolches Vertrauensverhältnis jedoch noch be⸗ 
ſtanden. Aber einem Beamten, der die Deutſchen 
als den Erbfeind bezeichnet, kann die Min⸗ 
derheit kein Vertrauen mehrentgegen⸗ 
bringen. Aus dieſem Grunde ſei die Min⸗ 
derheit gezwungen, ihre Beſchwerden vor den 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion und vor 
den Rat des Völkerbundes zu tragen. Die Be⸗ 
en des Völkerbundrates erfüllten die Deut⸗ 
chen mit großer Sorge, denn mit Emp⸗ 
Hen allein ſei nichts geholfen. Die 

eutſchen müßten auf das dringendſte darum 
bitten, daß bei Rechtsfragen unter allen Um: 
ſtänden klare Entſcheidungen getroffen 
werden. Die deutſche Minderheit ſei durchaus 


Ufährer vor den Völkerbundsvertreter. 


Wer ſtört ein friedliches 
Sufammenleben ? 


Hierauf brachte Senator Dr. Pant. Tin 
Gründe für den Unfrieden in Oberſchleſſel w 
Trotz ihrer loyalen Einſtel lune w! 
Staate gegenüber hätten die Deutſchen el 
Behörden bisher nicht das geringe W 
ſtändnis gefunden. Die Vernichtung 
Deutſchtums werde öffentlich proklamiert. EAA 
bediene man ſich auch nationaliſtiſcher Ve IM 
vor allem des Aujjtändijhenverbanded y 
Ehrenvorſitzender der Wojewode fel ati und 
mit unerhörtem Terror die kulturelle Bet A 
der Deutſchen unmöglich machen wolle, alt 
diejen Verband hatte Miniſter Zaleſki inch % 
bund eine humanitäre Eintr! d 1 

enannt. Die insbeſonders gegen die relli 

reife mit großer Härte angewandten ka: i 
beſtimmungen machten eine Behand a 
Lage der deutſchen 


ite 


Minderheit und eine, ; 
liche Vertretung ihrer Rechte unm por 
Durch die Bedrückungsmaßnahmen der 
habe ſich die deutſche Minderheit ohne uu 4 
der Konfeſſion und der politiſchen Anſchau. m 
ſammengetan, um geſchloſſen ihre Rech 
teidigen. Die Behörde mache in letzter 
Verſuch, eine Anzahl abhängiger Leu f 
winnen, um den fogenannten Kultu ew ien 
Wirtſchaftsbund als Gegen a en, 
gegen die deutſche Geſchloſſenheit zu OB 
Diefer Verſuch könne ſchon heute als 9 
betrachtet werden. 


il 
Die Benadteitioung der Denti 
Katholiken. wi 


ierauf machte Abgeordneter Fra! delt 
E ia i über die Benadteitigunae afi 
die katholiſche Bevölkerung deutſcher Nat ons, 
ausgeſetzt jei. Kein ſtaatliches Pa 
werde mit mit einem Geiſtlichen der tſche il 
Minderheit beſetzt, auch wenn die Det ehe 
der betreffenden Gemeinde in der Staot in 
wären. Auch durch das vom polniſchen cher Im 


t 
ganz aufgehoben, obwohl lie Werttahg 
erworbene Rechte im Sinne des Gens garn K 


die Antwort Miniſter Agne 


Miniſter Aguirre bemerkte, daß 
ſonderer Genugtuung feſtgeſtellt Yo etung at 
deutſchen Vertreter ihre klare Einſte achte 

polniſchen Staate betont hätten und 
deres verlangen wie die Achtun e 
Rechte. Der Völterbunderat gehe er 
großen Momenten aus, einerſeits von nderet eh 
vor der Souveränität der Staaten, run 
von der Achtung der geſchloſſenen 0 
habe weiter mit bejonderer Genug chen Ale 
daß zwiſchen der polniſchen und denti ' 
kerung keine Feindſchaf 
Ausführungen feien ihm wertvo 
len der Information, und er werde 
nehmen, mit der polniſchen Regierung, i fade 
er ſei, über die vernommenen Dinge Agin if 
Er fei vom Völkerbundsſekretariat A 
der Regierung zum Studium der, onen + 

ergekommen, und durch die verſchie piht 
führungen ſei ihm dieſes Studium er 


Empfang der deutschen 


Gewernkſchaften. PR: 


Vor den Vertretern der deutſchen maten M 
niſation hatten die ſpaniſchen er 
Geſamtverband der chriſtlichen Gemeten dall 
Polen unter Führung des Abgeot atte, n 5 
kowſki empfangen, der Gelegenhei gromi oly 
legen, durch welche behördlichen Mabry ef 
110 60 0 pere 5 55 ei 
ichen Freiheit bedro gens 
Gebieten des gewertſchaftlichen Lehe pei g W 
die Deutſchen neben ihrer Mitglied rat 


um Frieden bereit, zu einem Frieden auf dem ſchen Arbeiter: und Angeſtelltengewer 
oden des Rechts. nachteiligt. — 


} 


| papftfeier 
| lesperbandes deutſcher Katholiken 


Poſen, 28. Oktober. 


In dier 
1 yeiejen Tagen feiert Papit Pius XI. fein 
eher „elterjubilaum. In allen Ländern wird 
den, ag ganz beſonders herzlich gefeiert wer: 
dag Er geſtrige Sonntag, der gleichzeitig der 
den 4 aue Chriſtus der König ift, ein Tag, 
€ deut apſt eingeſetzt hat, rief die Gemeinde 

dann. den Katholiken in den großen Saal des 
dig iſchen Vereinshauſes, um dem Papit zu 
jóm N. Das Podium war mit friſchem Grün 
ee dich 


e 

tt, an beiden Seiten die Fahnen der fa- 
tetorin Vereine. In der Mitte das mit Lor- 
deine d geſchmückte Bild des Papſtes. Die Ge⸗ 
lien er deutſchen Katholiken war jo zahlreich 
den lebte daß fie den Vereinshausſaal bis auf 
en Platz füllte. 


ur 
Wel ach %5 Uhr wurde die Feier durch eine 
an antaſie von J. N. W. Kühne eröffnet, 


Franz ott, wir loben Dich!“ Der Chor der 
thr Nsfanerficche jang dann die Papſthymne, ein 
U Pa gesprochener Gedichtsvortrag „Hymne an 
g pft“ folgte hierauf. 

Kugeigenttiche Feſtrede hielt der Seelſorger der 
Mus Ketatholiſ en Gemeinde, Pater Venan⸗ 
Vene und . zn einſtündiger Rede ging der 
Ih und vorzügliche Redner auf die Geſtalt 


Se ſich der Gregorianiſche Lobgeſang 


An Papftes Pius, der den Thron Petris 
en y um die Perſönlichkeit dieſes Kirchen⸗ 
Lohe un Anweſenden e Drei 
af en machen dieſen Papſt, jo führte P. 
9 he er Ju einem der größten Vertreter in der 
Müge, © Träger der Tiara. Dieſe drei Taten 
len, Kun in alle Zukunft jeine Größe zu bes 
de heute ift zunächſt einmal die Miſſionsarbeit, 
wunder je; nach dem Kriege, doppelt jo jtart wie 
Mi; 0 und die ſich vor allem dahin wende, 
an die Aden Oſten, in Japan, China und In⸗ 
ſſen i ehre Chriſti zu verbreiten und Wurzel 
dien nepo en. Völterſtämme mit alten Kul- 
ande Ben dieje Lehre, die zu ihnen im Ge- 
i, di Leabendländiſchen Kultur kommt, nicht 
enen Kehre Chriſti muß im Gewande der 


d 
| 


sn Colkstultur den Seelen nahegebracht 


t otiga do werde Chriftus der Erlöſer im Kleide 
Gen ser hen Kultur auch dieſen Völkern den 


En Röhre ang an dem 
ta ujan. und wichtigſten Handlungen fei in 
e. Dan ahang die Löſung der enter en 

t, daß er habe dem Papſt zum Vorwurf ge» 
kae. Abe er in dieſer Frage ſo ſtark nachgegeben 
die Weis man könne nur fagen, daß hier feine 
wände Sheit am deutlichſten zutage trat. So 
ieri 5 unter ſeine Kinder, die noch jo 

Io ver . ſein Vermögen verteilt, wenn ſie 
00 lachen, ordentliche 2 zu bleiben, 
um dich en auf alle weltlihen Güter verzichtet 
AH Ay der kleinen Vatikanſtadt begnügt, 
Jace ies Verſprechen zu erhalten, daß die 
Zur Kinder wieder in die Arme der 

A mape nden, Und das fei ja der größte 
1 chule em ſechzig Jahre lang das Kreuz aus 
laſſen werbannt der Religionsunterricht nicht 
dee; nd das Kreuz vom Kapitol verſchwun⸗ 
A Strip; ol Der Papſt ſehe alle die neuer: 
lelligten Kcgkeiten mit der ihm eigenen, in ſich 
9. 10 taft und Ruhe an. Und fein iſt der 
L NI. # die dritte Tat ijt die vom Papſt 
ie und duggeleitete katholiſche Aktion, die der 
it u die Kraft ſein fol, das pate Beis 
tenga aft en. Gerade dieſe Aktion ſei die 
lism ‚Beft be gegen die in allen Ländern graffie- 
Une Wie Chauvinismus und des Nationa- 
Der; die kE leiden in der Nachkriegszeit alle 
Mus Îtet und grauenhaften Seuche, die die Seele 
Ute lei das den Haß ſchürt. Dieſer Nationalis- 
Ni muß. Gift, das die chriſtliche Seele ver⸗ 
im Re ei die Irrlehre, die der Antiz 

tai tagi de des Idealismus den Völkern 
Lander piy be, um die Seelen zu verführen, 
ien in, die tus zu entfernen. Und gerade in 
Th lich ſonſt zu den Stützen des päpſt⸗ 


i tones bekennen, fei gerade diefe Seuche 
ę 
"raq Aulich: 


„Stau im Berbft. 

Ne e Antlitz braun und weich 

Dog Hem Wüabrelan in dir getragen 

N macht di rken, ſtillerem Entiagen, 

Tn x r deinen Herbſt jo froh, jo reich. 
8 au 


8 dei } 4 
{in nd, reinen Augen ſich gebar, 
| ur Lade überſtrahlt von Sonnengluten, 
1 $ 


natang, gewiegt auf Meeresfluten, 


die ſich tief verbluten 


deiner d Opfer, 
Liebe ewigem Altar. 


4 nd. ine 8 
? Vie dedie Se 3 im Schweiß, 
ys Mes Tao ten arbeitsſchwere Klingen, 
nd Kober 8 fruchtbares Gelingen 
nn Win frohen Ernte bringen 
N inkel ausruhn, wund und heiß. 


Nr Üben 

xt eh i i 
Ne karten gs deines Herbites Schluß: 
oN tones Pain volle Kraftgeſtalten, 
N en und mers mütterlichem Walten 
weiß ig dir überreich vergalten, 

* daß ich dich beneiden muß. 
. 


Sna Nebenbei. 


elta chen derreiſt war und mein ug ſich dem 

brd Gefühb Def nähert, beſchleicht ein 
koden wi mein Herz oder, wie Homer 
gte das Sed mein Bauchfell (denn Ho⸗ 
Das fühl und manches andere ins 
Sela Gefühl bezieht fih auf die in- 

ujen ſein mögende Bolt. 


ger 
ers se hat es einmal als Zeichen 


Er ſaate: als ich jung war 


Dienstag, 29. Oktober 1929 


Poſener Tageblatt 
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des Nationalismus am ſtärkſten ausge ag Da- 
gegen kämpfe der Papſt mit allen ke nen Mit- 
teln, um die chriſtliche Liebe und Duldſamkeit 
u wecken und zu vertiefen. Jeder einzelne ſoll in 
. Kreiſe wirken, um das Beiſpiel zu geben, 
daß die chriſtliche Liebe und die . Sitten⸗ 
lehre ſich immer mehr auswirke zum Segen der 
Menſchheit. Und wer ſo den Papſt ehre, der 
feiere ſein Prieſterjubiläum am tiefſten in ſei⸗ 
nem Geiſte. Denn nicht äußerlicher Prunk und 
äußere Feiern wolle der Inhaber des Stuhles 
Petri, ſondern Verinnerlichung des Chriſtentums 
und ſeiner heiligen Lehre. 

Die Ausführungen, die mit vielerlei oft nie 
vollen Epiſoden gewürzt waren, weckten ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall und machten dieſe Feſtrede zu einem 
Erlebnis. 

Hierauf ſang das Quartett des Pastor. cn 
Hors von Abbi Chabrol „Tu es Paftor“, Es 
folgte ein Gedichtsvortrag „Hymne an die Kirche“ 
die von einem jungen Mädchen ganz wundervol 
und ſtark erlebt geſprochen wurde, und hieran 
ſchloß ſich das von allen Verſammelten gemeinſam 
geſungene Papſtlied. Nach der Papſtfeier ſprach 
noch ganz kurz Herr Domherr Klinke, der be⸗ 
ſonders Darauf aufmerkſam machte, daß die Mit⸗ 
glieder des Verbandes deutſcher Katholiken aktiver 
an der Arbeit des Verbandes teilnehmen ſollten, 
insbeſondere dadurch, daß ſie auch die „Wochen⸗ 
poſt“ halten, eine Zeitſchrift, die jedem etwas 
bringe. Zum Schluß dankte er unter ſtarkem Bei⸗ 
fall beſonders noch für die vielen Geburtstags- 
grüße aus allen Kreiſen der Bevölkerung. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 28. Oktober. 

Volkstum und Sprache ſind das Jugendland, 

Darin die Völker wachſen und gedeihen, 

Das Mutterhaus, nach dem ſie ſehnend ſchreien, 

Wenn ſie verſchlagen ſind auf fremden Strand. 


der 31. Oktober — evangeliſcher 


Feiertag. | 


Das Reformationsfeſt am 31. Oktober ift zwar 
kein ſtaatlicher Feiertag, aber es finden am Vor⸗ 
mittag dieſes Tages überall in den evangeliſchen 
Kirchen unſeres Gebietes beſondere Gottes: 
dienſte und zum Teil auch ſonſtige feſtliche 
Veranſtaltungen ſtatt. Der Schul⸗ 
unterricht fällt an dieſem Tage aus. Aber 
auch die geſchäftlichen Betriebe, die in 
evangeliſcher Hand ſind, ſollten, ſoweit es 
möglich iſt, dieſen Tag durch Stillegung der Ar⸗ 
beit feiern. Wo ſich aus mancherlei Rückſichten 
der Feiertag nicht herbeiführen läßt, ſollte wenig⸗ 
ſtens den evangeliſchen Angeſtellten 
Gelegenheit zum Gottesdienſt ge⸗ 
geben werden. 


Auf zur Kirchlichen Woche in Thorn! 

Der Anmeldetermin zur Kirchlichen Woche 
vom 4—7. November, der für den 25. Dt- 
tober feſtgeſetzt war, iſt hoffentlich von keinem 


und es klingelte an meiner Tür, ſo klopfte mein 
Herz und hoffte, nun käme das große Glück. Nun 
aber, da ich älter geworden bin und es an meiner 
Tür klingelt, ſo ſpricht mein Herz: was für eine 
unangenehme Sache wird das wohl wieder ſein? 


Aber ich glaube es nicht, daß es mit dem Altern 
zuſammenhängt. Wahrſcheinlich nur bei Gries⸗ 
grämen. Bei mir iſt das umgekehrt. 


In jungen Jahren hatte ich viel mehr Angſt 
vor dem Leben als heute. Jeden Morgen auf 
dem Schulwege machte ich mich auf das E 
Extemporale gefaßt, auf einen endgültigen Her⸗ 
einfall im Griechiſchen oder daß der verfluchte 
„Mocker“ (einer unſerer aa hörte zwar nicht 
auf dieſen Namen, aber er hieß 09 mich eine der 
Horaz den deklamieren ließe. gen zehn Uhr 
war das Gefühl fort, und die letzte Stunde hörte 
ich in einer Art heiterer Zerſtreuung an, und dieſe 
Heiterkeit der Seele gab mir dann jene ſieghafte 
Fertigkeit im eln, Ableſen und Abhören, um 
die mich manche Klaſſengenoſſen beneideten. Aber 
ich kann mich gleichzeitig rühmen, meine Talente 
immer in den kent der Nächſtenliebe geſtellt zu 
haben, denn ich konnte ebenſo gut vorſagen wie 
abhören, ebenſo das Heft oder die hingemalte Zahl 
einem er eigen, wie ſelbſt fo etwas 
ableſen. eine ſchönſten diesbezüglichen Leiſtun⸗ 

en verbrachte ich beim „Lieben Gott“ in der Ge⸗ 
fee en (Der „Liebe Gott“ war ſelbſt an 
einem Namen ſchuld; er ſagte manchmal zu 
einem: das will der liebe Gott gewiß nicht, daß 
du heute wieder den dreißigjährigen Krieg mit 
dem peloponniſchkn verwechſelt.) Ich, von jeher 
ein Bibliophile elch ein kurzes, aber ausführ⸗ 
liches und überſichtlich angeordnetes Kompendium 
der Hiſtorie, ein dickes Buch, das ich mit Daumen 
und Zeigefinger einer Hand bedienen und auf⸗ 
ſchlagen konnte, ohne meine blauen Augen nieder⸗ 
zuſchlagen. Ich hatte immer in Geſchichte „ſehr 
gut“, und in der Tat muß ich geſtehen, daß ich 


verſäumt worden. Alle, die in der näheren Um⸗ 
gebung von Thorn wohnen und am ſelben Tage 
noch wieder nach Hauſe fahren können, werden 
ſich hoffentlich in recht großer Zahl für dieſe Tage 
freimachen können, damit gerade die evangeliſchen 
Gemeinden Pommerellens und der Bromberger 
Umgebung ſich vollzählig an dieſer evangeliſchen 
Kundgebung beteiligen. 
pp a a a 


Oekumeniſcher Beſuch in Poſen. 


Profeſſor D. Adolf Keller, der bekannte Lei⸗ 
ter des Sozialwiſſenſchaftlichen Inſtituts der 
Stockholmer Weltkirchenkonferenz in Genf und 
Generalſekretär der Europäiſchen Zentralſtelle für 
kirchliche Hilfsaktionen, eine der führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten in der internationalen chriſtlichen 
Einigungsbewegung, weilte in dieſen Tagen in 
Poſen, nachdem er vorher auf einer Reiſe durch 
die baltiſchen Randſtaaten, Litauen und Polen, 
auch Warſchau und Lodz beſucht hatte. Nach ein⸗ 
gehenden Beſprechungen und Beratungen mit den 
gabe der unierten evangeliſchen Kirche und 
Beſichtigung der kirchlichen Anſtalten in Poſen 
hielt der Gaſt ſelber vor geladener Geſellſchaft 
einen Vortrag über „Internationale kirchliche 
Zuſammenarbeit, insbeſonder im Hinblick auf die 
ſozialen Probleme der Gegenwart“. 

ade Keller, der faſt alle Länder Europas 
bereiſt hat und verſchiedene Male auch in Ame⸗ 
rika geweſen iſt, ſchilderte das Vordringen 
des kirchlichen Einigungsgedankens 
auf den verſchiedenſten Gebieten, 
um ſich dann insbeſondere der Darlegung 
der ſozialen Probleme zuzuwenden. Das 
Sozialwiſſenſchaftliche Inſtitut dient vor allem 
der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der ſozialen 
Verhältniſſe und Zuſtände in allen Ländern der 
Erde vom chriſtlich⸗ethiſchen Geſichtspunkt aus, in 
der Erkenntnis, daß die Mitarbeit auf ſozialem 
Gebiet von allen Kirchen immer mehr aufgenom⸗ 
men werden müſſe. Das Inſtitut iſt eine der 
fünf internationalen chriſtlichen Weltinſtitutionen, 
die neben 53 anderen internationalen Einrichtun⸗ 
gen ihren Sitz in der Völkerbundsſtadt haben. 
Es ſteht in enger Fühlungnahme mit dem Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamt des Völkerbundes, das 
mit ſeinen dreihundert Beamten den ſozialen 
Dingen mehr von der volkswirtſchaftlichen Seite 
nahe kommt, ſo daß die Vertiefung von ethiſcher 
Seite dieſe Arbeit wertvoll ergänzt. 

í ; 


Wie wird der kommende 
Winter fein ? 


Entgegen den vielen Behauptungen, daß wir 
mit einem ſtrengen Winter zu rechnen hätten, 
verweiſt ein alter Meteorologe darauf, 
daß diesmal in der Natur die glaubhaften 
Anzeichen in der Tier⸗ und Pflan⸗ 
zenwelt, die einem extrem harten Winter vor⸗ 
angehen, fehlen. Im Herbſt 1928 verkündeten 
Jäger und andere Beobachter der Natur bereits, 
daß wir uns auf einen ungewöhnlichen Winter 


auf dieſe Weiſe außerordentlich viel lernte. Zum 
Beiſpiel: wer von euch weiß, wie die Landſchaf⸗ 
ten im alten Griechenland heißen? a: habt ihr 
es nie gewußt? b: wieder vergeſſen. aber 
will euch mitteilen, daß es ſogar eine Gegend mit 
Namen Akarnanien dort gibt. Das weiß Per 
folgender Epiſode, die ugleich meine bejte Schul» 
leiltung überhaupt darſtellt. 


Wir waren bei Karl V. und intereſſierten uns 


gar nicht für den Schmalkaldiſchen Krieg. Der 
„Liebe Gott“, gewohnt, uns in peinliche Verlegen⸗ 
fin zu bringen, lenkte das Ge 10 will ſagen, 
einen Monolog auf das olle Griechenland; und 
plötzlich fiel es ihm ein, uns über die Geographie 
des alten Hellas zu befragen. Nun gab es zwar 
einige, die ein paar Landſchaften wußten: Ar⸗ 
tadien, Attika, Lakedämon, Böotien, Meſſenien 
und dann gab es noch etliche, die auf dem ur. 
des Mogelns die übrigen erfahren hätten. a 
ſie ſich aber nicht im Beſitze eines alten Geſchichts⸗ 
buches ſahen, ſondern nur desjenigen mit Karl V., 
ſo mußten ſie ſich auf ihre Gedächtniskraft ver⸗ 
laſſen, welche ſie wie uns alle errang mmer⸗ 
in brachte die Klaſſe, in der eine Art Sport⸗ 
egeiſterung erwachte, alle griechiſchen Landſchaf⸗ 
ten bis auf eine zuſammen. Ich war längſt hinter 
die fehlende gekommen: in meinem Buche war 
das mit zwei Fingerſchlägen zu finden; und ſie 
hieß Akarnanien. Aber jetzt aufſpringen und 
den „Lieben Gott“ Akarnanien anbrüllen — 
nein, das wäre Selbſtmord geweſen, denn obwohl 
undſer „Lieber Gott“ nicht allwiſſend war, das 
hätte er gemerkt. Und da er ſich nicht allzumal 
allverzeihend zu zeigen pflegte, ſchien es mir ge⸗ 
ährlich. Aber fo te ich verſchweigen, og es 
farnanien gab? Wenn ich mich nicht eilte, dann 
ſagte er es ſelbſt und konnte mit einer abſichtlich 
liebenswürdig gefärbten Stimme ſein „Ihr 
Dummköpfe“ anbringen. 


Ich tat folgendes: Ich wurde unruhig, bewegte, 


verein der Gultan Adolf⸗Stiftung 


gefaßt machen müßten, da z. B. der Winterpelz 
gewiſſer Tierarten bedeutend dichter als ſonſt ge⸗ 
raten ſei. Im laufenden Herbſt iſt von ſolchen 
bedenklichen Vorzeichen nichts bekannt geworden. 
Dazu kommt aber noch etwas Weiteres. Es kommt 
kaum jemals vor, daß gleich zwei Win⸗ 
ter hintereinander jiġ durch unge ⸗ 
wöhnliche Strenge auszeichnen. Die 
ſehr harten Winter treten nahezu immer 
als Einzelgänger auf. Wenn wir von den 
beiden Wintern vor 100 Jahren, 1828/29 und 
1829/30, abſehen, wo ein mäßig ſtrenger und ein 
ſehr ſtrenger Winter zuſammentrafen, ſo finden 
wir in den ganzen letzten 210 Jahren nur noch 
zweimal den Fall, daß zwei ausgeſprochen ſtrenge 
Winter aufeinander folgten, nämlich 1798/99 und 
1799/1800 und außerdem 1812/13 und 1813/14. 
Sonſt ſtehen die beſonders kalten Winter immer 
einzeln da zwiſchen normalen und gar milden 
Wintern. Aus dieſem Grunde iſt es ausgeſprochen 
unwahrſcheinlich, daß der Winter 1929/30 an 
Strenge ſeinem Vorgänger auch nur in etwas 
gleichen wird. Selbſtverſtändlich wird er wohl 
einzelne kurze Perioden kräftigeren Froſtes brin⸗ 
gen, wie ſie ja kaum je in irgend einem Winter 
fehlen, und die nach einem ſo ideal ſchönen, wie 
wir ihn gehabt haben, um jo wahrſcheinlicher 
ſind, aber im übrigen können wir nahezu mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß der kommende Win⸗ 
ter in bezug auf ſeine Temperaturen nicht allzu 
ſehr außerhalb der normalen Bahnen ſich bewe⸗ 


gen wird. 
—E— 


Ki U 
are appes Reiormationsfeft. 


Wer zahlt die beiten Zinſen? Antwort: der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein. So wurde in dies 
ſem Jahre auf der Verſammlung eines Haupt⸗ 
vereins behauptet und der Beweis geführt, daß 
die Summe, die gerade aus den Diaſporagebie⸗ 
ten dem Guſtar Adolf⸗Verein zuſtröme, verviel⸗ 
facht wieder ins Land zurückkomme. Um ſo be⸗ 
reitwilliger müſſen die evangeliſchen Gemeinden 
ſein, immer wieder den Dank für ſo viel Hilfe 
abzuſtatten und was in ihren Kräften ſteht, zu 
dem Guſtav Adolf⸗Werke beizutragen. Die Kir: 
chenſammlung am 31. Oktober und auch 
am Sonntag, dem 3. November, an dem 
in manchen Gemeinden erſt das Reformas- 
tionsfeſt gefeiert wird, iſt für den Haupt⸗ 
Gebiet beftimmt: der Mi) pon Defanbers bie te 

et beſtimmt, der anz beſonders die e 
unſerer einden ange egen ſein läßt und ſie 
vor den Bruderverbänden und dem Zentralver⸗ 
ein vertritt. = 
Wenn an dieſem einen Tage die Liebesgabe der 
Kirchenbeſucher dem Guſtar Adolf⸗Werk in unſe⸗ 
rer Heimat gilt, ſo ſoll jeder Sonntag uns die 


In dieſen Tagen iſt die Konditorei, Warſzawianka“ 
ul. Nowa 4, verkauft worden. Der neue Inhaber ift Kon⸗ 
ditormeiſter Herr Mieczyskaw Weber, der frühere Mit- 
inhaber u. Gründer der Konditorei unter der Firma, W. Cie⸗ 
chanowski⸗M. Weber i Ska.“, ul. Fredry (Hotel Monopol) 


anzuzeigen, Lippen und Stirn, ſchlug an den 
Kopf, murmelte und ſah dabei immer den „Lieben 
Gatt“ an. Dem tat das allmählich leid, und er 
meinte: Laßt mal, ihr ſeid eben Dummköpfe — 
da ſprang ich mit einem Ha! auf und ſagte 
beſcheiden und lächelnd, nicht ohne eine Nuance 
Zweifel in meine Stimme zu legen Akarnanien. 

ch habe immer „ſehr gut“ in Geſchichte bes 
halten. 


* 
Doch plaudern wir nicht weiter aus der Schule 
ch makie nur daran denten, weil es wie ein 
eſt von ehedem ift, wenn ich von einer Reife 
nach Hauſe komme und an die Poſt denke, die 
auf meinem Tiſch liegen MR Andere Leute 
pflegen einem meiſt in der Abweſenheit irgend 
etwas Unangenehmes einzubrocken, und das Aus⸗ 
löffeln iſt nicht ſchön. an hat doch ſchließlich 


an ſeinen eigenen Dummheiten genug. 
* 


Ab und zu kommt einer meiner Bekannten zu 
mir und jagt mir wichtig, er habe eine fabel: 
hafte Idee fürs Nebenbei. Und dann vertellt eı 
mir eine belangloſe Angelegenheit, die er für 

eiſtreich hält. enn ich höflich und wirſch bin, 
o antworte ich ausweichend etwa mit dem Hin: 
weis, daß er mit ſolchen Mätzchen keinen Hund 
hinter dem Ofen hervorlocken könne. Bin ich 
aber unwirſch und ſchlecht aufgelegt, ſo bedeute 
ich ihm, er möge ſelbſt feinen Miſt ſchreiben und 
mich ge bas t in Ruhe laſſen. 

Mit was für Sachen die Leute kommen! Sie 
verwechſeln auch immer allgemein intereſſierende 
Dinge mit Privatſorgen. Eben erzählt mir einer, 
daß er ſeiner Frau einen neuen Hut kaufen müſſe 
und fügt hinzu, das ſei etwas fürs Nebenbei, 
wobei er übrigens die Finanzierungsmethode 
meint. Na, und wenn ſchon, wen wird es inter⸗ 
eſſieren? Wenn ich mit meinem dicken Freunde 
ein Glas Bier trinke, das intereſſiert zwar auch 


um mein Nachſinnen und meine Gehirntätigkeit] nicht allgemein, aber es iſt feſtgeſtellt, daß fié 


ET 


Schmerzloses Rasieren 
durch vorheriges Einreiben mit: 


weltweite Ausdehnung der Guſtav Adolf⸗Arbeit 
nahebringen. Die Sammelbüchſen des Guſtav 
Adolf⸗Verins, die in jede evangeliſche Familie 
hineingehören und jeden Sonntag ihre 10 Gro⸗ 
chen empfangen müſſen, follen bis zum 100 

ahresfe f des Guſtar Adolf⸗Vereinsim Jahre 
1932 die ſtattliche Summe von 1 Million ergeben. 
Auch unſer Gebiet, das ſo viel Bruderhilfe von 
ſeiten der Glaubensgenoſſen empfangen hat, muß 
in Treue an dieſer Jubelgabe teilnehmen. 


— — 


H-moll-Meſſe von Joh. Seb. Bach. 


Herr Organiſt Walter Drwenski aus 
Berlin, der gelegentlich ſeiner Anweſenheit bei 
der Matthäus⸗Pa ſion die Begleitung der H-moll⸗ 
Meſſe an der Orgel übernommen hatte, iſt auf der 
zDeutſchen an, der Weltausſtellung in 
Barcelona länger feſtgehalten worden als in 
Ausſicht genommen war. Er wurde n zu eini⸗ 
gen Orgelkonzerten in Spanien verpflichtet, wo 
er ſchon früher mehrmals konzertierte und Pio⸗ 
nierdienſte für deutſche Or elkunſt leiſtete. Da er 
nicht rechtzeitig zur H⸗mol ⸗Meſſe hier fein kann, 
tritt Ste or Otto Beder für ihn ein, der 
ſtets Hilfsbereite. Wie er Walter Drwenskis 
Lehrer iſt, ſo hat er ein ganzes Geſchlecht junger 
Organiſten 1 helten. Wir Poſener 
kennen den feinen Künſtler mit ſeinem genia 
len, dabei aber unerbittlich⸗präziſen 
Bachſpiele ſeit Jahrzehnten und freuen uns immer 
feines Kommens. nd gewiß iſt es allen will⸗ 
kommen, die Orgel nicht nur in der Begleitung, 
Posener Af Aru zu hören. Es je" r 

ung — es geſchieht wo 

erſten Male — der Versuch seid Äh 
fünf Teile der Meſſe (Kyrie, 
tus, Agnus Dei) zu einem 
Ganzen zuſammenzufa 
nee Werte! Die Or 
Ben we. einzelnen Teile 
ichen Handlung, einer kirchlichen Feier > 
3 Und 6 00. 82 a gr 
uns eine Menge köſtlicher Fantasien über be» 
kannte Kirchenlieder hinterlaſſen. Prof Becker 
wird aljo ſpielen die Fantaſien über „Allein 
Gott in der Höh Jei Ehr“ — „Wachet auf! ruft 
uns die Stimme“ — „In dir ijt Freude“ 
2 bie du Lamm Gottes“, — Im übrigen ſei 
auf die Pr ramme mit Text und Einführung 
hingewieſen, ie, ebenſo wie die Eintrittskarten, 
in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu 
Pont find. Es empfiehlt ſich dringend, dieſe 

rogramme vorher zu kaufen und nicht erſt 
an den Kirchtüren, um ſich auf das roße Werk 
in Ruhe vorbereiten zu können. — Die Auffüh⸗ 
zung am 1. November (Allerheiligen) wird auf 
die Minute pünktlich um 15% Uhr be⸗ 

nnen und wenige Minuten vor 18 Uhr zu Ende 
ein, ſo daß die Auswärtigen die Zuganſchlüſſe 
um 184 Uhr ſicher erreichen. 

— 

X Die Bolt zu Weihnachten, Oftern und Pfing⸗ 
ſten. Das So tminijterium enbidia die re 
abe einer Verordnung, nach der die oſt am 
Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfin ſtfeiertag ni 
ausgetragen werden ſoll. Es hat ſich daher an die 
Wirtſchaftskreiſe mit der Au orderung gewandt, 

re Meinung in dieſer Frage zu äußern. In 

irtſchaftskreiſen hat man ſich daraufhin gegen 
-r bſicht des Poſtminiſteriums ausgeſprochen 
mit der Begründung, > das Austragen der 
Poft an den genanten Tagen für Handel und 


> 
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von Pittsburg 


Luftſchiff-Kalaſtrophe in A. $. 


A. 
Ein Klein⸗Luftſchiff der amerikaniſchen Goodyear⸗Geſellſchaft wurde kürzlich über dem Flugplatz 


von einem Sturm erfaßt und n — Das Bild zeigt den ſchwer 
beſchädigten Motor des Luftſchiffes und die 


eſte der Ballonhülle. 


———— VE ——— ET ERENTO ERBETEN DER EEE eee 


Gewerbe von großer Wichtigkeit fei, da die Ge- 
ſchäftsleute die an dieſen Tagen einlaufende Poſt 
ſofort ſichten und wichtige Sachen fofort erledigen. 
Es müſſe daher vielmehr daran gedacht werden, 
eine Verordnung herauszugegeben, wonach die 
Poſt an jedem, auch an dem größten Feiertag, 
ausgetragen werden ſoll. 


X Die Brotpreiſe in Polen. Nach amtlichen 
Angaben für den 15. Oktober koſtete in Polen ein 
Kilogramm Brot in: Boryſtaw 48 Groſchen, Gdin⸗ 
gen 47 Groſchen, Warſchau, Kattowitz, Myſlowitz 
und Lemberg 46 Groſchen, Stanislau, Krakau und 
Thorn 45 Groſchen, Zyrardow und Lodz 43 Gro⸗ 
chen, Wilna, Baranowicze, Kaluz, Kielce, Czen⸗ 
Ko, Soſnowice und Graudenz 42 Groſchen, 
Tarnopol und Poſen 41 Groſchen, Brześć, Bialy⸗ 
tot, Lublin, Petrikau und Bromberg 40 Gro- 
chen, Radom 39 

öwne 35 Groſchen. 


X Wieviel Ausländer kommen nach Polen? 
Im Jahre 1927 haben die polniſchen Konſulate 
im Ausland 3 174 959 Einreiſeviſen nach 
Polen ausgeſtellt, im Jahre 1928 dagegen 203 801, 
d. h. 20 Prozent mehr als im Vorjahre. Von 
dieſen 203 801 Viſen ſind 146 245, d. h. 73 Pro⸗ 

ent in Deutſchland ausgeſtellt wor⸗ 
ben ‚es folgen: die Tſchechoſlowakei mit 14478 
(7 Prozent), Oeſterreich 12 682 (6,5 Prozent), 
Rumänien mit 6693, Amerika mit 6059, Lettland 
mit 3575, Frankreich mit 3022, Ungarn mit 2128, 


X „Der Katholiſche Volkskalender für 1930“, 
n vom Verbande deutſcher Katho⸗ 
iten in Polen, ift ſoeben erſchienen. . Diejer 
volkstümliche Kalender beſitzt ſchon ſeit einigen 
Jauer Heimatrecht in 1 deutſch⸗kat ollſchen 

äuſern und wird auch in der neuen Ausgabe 
für 1930 dort Überall mit aufrichtiger Ina 
aufgenommen werden. Sein mannigfaltiger Inhalt 
ift wie ſtets vom katholiſchen Geiſte getragen. Seine 
Illuſtrationen ſind vorzüglich. Eine . her⸗ 
vorragender Führer aus der katholiſchen Männer⸗ 
und Frauenwelt haben an dieſem Kalender mit⸗ 
gearbeitet. Eine wertvolle Ergänzung des ge⸗ 
diegen ausgeſtatteten Kalenders bilden: in 
Auszug aus dem Poſt⸗ und ar eee — 
Maße und Gewichte und ihre Ab a — 
Eine Rätſel⸗Ecke — Ein Verzeichnis der Abläſſe 


einige Leute darüber ärgern, ja, dann iſt's do 
ſchon etwas wert, es zu ſchreiben. Nicht wahr 
i * 


Na, und wie ich nun meine Leſer kenne, wollen 


doch wiſſen, wie jener Mann den Winterhut 
5 Gemahlin finanziert. Soll ich's doch er- 
en? N 


Da müſſen Sie nun zunächſt wiſſen, daß jener 
Zeitgenoſſe fi . npm Ich ſage das nicht, um 
ihn von vornherein 1 aas n. Es gibt auch 
Irdentliche Menſchen, welche ſchriftſtellern, zum 
Beiſpiel Kaſpar Lutterbeck. 


Ja, und damit hängt es nun zuſammen. Wenn 
feine Frau eine neuen Hut braucht oder er ſelber 
ein neues Paar Schuhe oder ſeine Tante einen 
Kanarienvogel, dann ſetzt er ſich hin und ſchreibt, 
75 ſich nichts ſagen bag sera Denen: Si 

nun nichts jagen, ens gegen die als 
tion, die es bezahlt. Venter N der Fall bei 
einem anderen meiner Freunde. Wenn der bei⸗ 
ſpielsweiſe ins Ausland reiſen, nach Dalmatien 
(was zu Südſlawien gehört) oder in der Haupt- 
ſtadt Prag fein Geld vertun will, dann ſchreſbt 
er einen von Vaterlandsliebe ſtrotzenden Aufſatz 
gegen die Ueberfremdung, der mit einem warmen 
ppell endet, nicht zu überfremden. Die Druder- 
— iſt noch nig troden, da ig er ſchon 


Rei i i 
ſerbiſche ee Te O 


Uebrigens pan bejagter Mann nur zu mei⸗ 
nen loſen Bekannten und war früher ein ſeriöſer 
Mann. 


ronen und 


* 

Alſo der Anfang mit dem Raketenflugzeug iſt 
zemacht. Und nun kann es weitergehen. Wir 
werden uns in einigen Jahren in den Himmel 
ſchießen laſſen — nicht in den richtigen, ſondern 
natürlich in den blauen Himmel. Dieſe Aus⸗ 
drucksweiſe iſt vielleicht . ge⸗ 
eignet, falſche Vorſtellungen über das Weſen des 
Raketenfluges im Leſer zu erwecken. Ich berich⸗ 
tige mich alſo ſchleunigſt. Alſo nicht, man wird 
uns ſchießen. ſondern wir jelbit werden uns 


Miehen. Wir figen dann in einem Gefährt und 
müſſen (wenn wir poga find) dauernd 
Raketen n rüdwärts abfeuern. s kommt 
dann, jo denke ich mir es wenigſtens analog den 
Em bir rer en, in deren Bedienung ich 
irm bin, ſehr auf die Wahl der Kartuſchen an. 
aam Mars werden 2000 Kartuſchenladungen ge- 
raucht werden, während man zur Venus mit 1500 
auskommen mag. 


Vorläufig bin ich aber noch mal mit dem foliden 
und altbewährten Rohrbach⸗Roland, diefer dreiz 
motorigen Luftchaiſe, über Berlin ſpazieren ge⸗ 
fahren. Es war am Spätnachmittag, und die 
Sonne warf lange Schatten, ſo daß das Branden⸗ 
burger Tor ſich quer über den ganzen Pariſer 
Platz abzeichnete. Wir mußten gegen Süden ſtar⸗ 
ten, weil dorther der Wind ſäuſelte; dann kam 
eine Kurve über den Laubenkolonien von Tem- 
pelhof, und unten ſtaunten die Dachbeſucher von 
Karſtadt⸗Neukölln Bauklötze, und gleich war der 
Moritzplatz unter uns und nun ſchon das Schloß 
und die Linden und der Reichstag. Dann kam 
eine abermalige Kurve über der Siegesallee, und 
id ſuchte aufmerkſam jenes Wirtshaus, das 
ab und zu mit meinem dicken Freun befuche und 
in dem er, wie ſich ſpäter . auch ge⸗ 
rade zu Kite Zeit auf mich ſchimpfte, weil i hn 
verſetzt hätte, um eines himmliſchen Vergnügens 
willen — mein dicker Freund 5 nie geflogen und 
wird's wohl auch nicht, er iſt Se., und durch 
konſervativ. ; 

Aber nun habe ich über meinen dicken Freund 
die Landung vergeſſen. Alſo etwa über dem An⸗ 
halter Bahnhof ſtellte der Chauffeur die Pro⸗ 
peller ab, und wir ſanken, wie der Höhenmeſſer 
bewies, der ſchnell von 600 auf 500 und 300 her⸗ 
abging. Die Dächer rücken näher, und ich werde 
dann immer etwas bedenklich, ob wir auch alle 
Schornſteine ſtehen laſſen — und merkwürdig, jetzt 
erſt merkt man die ungeheure Schnelligkeit, denn 
oben kann man wohl glauben, wir ſchwebten 
ruhig auf einem Fleck. 1 rackerts, und 
plumps, fahren wir über das Flugfeld, und es 
heißt „alles ausſteigen“! 

> Kaspar Lutterbeck, 


Groſchen, Wloclawek 37, Luck und 


ich Urbanjti kam es zu einer S 


und Kirchweihen im Bistum Kattowitz — Eine 
humoriſtiſche Ecke.“ Der Kalender iſt bei Pater 
Venantius Kempf⸗Poznau, ulica Franciſz⸗ 
kanſka 2, zum Preiſe von 1,50 Zloty erhältlich 
Die Kattowitzer „Polonia“ hat mit der Be⸗ 
ſchlagnahme der Nummer 1819 vom 28. Oktober 
ihre. 96. Beſchlagnahme erlebt. Beanſtandet wur- 
den die Artikel „Vor der Sejmſeſſion“ und „Das 
Volk verlangt ſeine Rechte“, ein Artikel, der den 
niest o der gelfrigen Proteſtverſammlung be- 
Keef ie von der Chriſtlichen Demokratie (Abg. 

orfanty) in Kattowitz einberufen worden war. 
Die „Polonia“ hat im Oktober bereits die 8. Be⸗ 
ſchlagnahme erlebt. 


X Hubertusjagd. Wie in den vergangenen 
Jahren, ſo wird auch, wie ſchon mitgeteilt, in 
dieſem 91 25 eine Hubertusjagd mit Auslauf 
veranſtaltet von der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, am Montag, 4. November, 
nachm. 2% = auf dem Gelände des Ritterguts⸗ 
beſitzers Hoffmeyer⸗Zlotnik⸗Zlotniki ge⸗ 
ritten. Zuſchauer haben Gelegenheit, mit dem 
Zuge, der 13,50 Uhr von Poſen abgeht, bis Sta- 
tion Ztotniki zu fahren. 

X Handarbeitsſtellung des Hilfsvereins deut- 
ſcher Frauen. Allen, die ſich mit Handarbeiten 
oder kunſtgewerblichen Arbeiten an der Hand⸗ 
arbeitsausfleflung des Hilfsvereins deutſcher 

rauen, Polen eteiligen wollen, wird hierdurch 

ekanntgegeben, daß die Ablieferung der Sachen 

vom 10. bis 30. November täglich zwiſchen 9 und 
15 Uhr erfolgen kann. Der Preis für die einzel⸗ 
nen Gegenſtände iſt von den Herſtellerinnen ſelbſt 
anzugeben. Es wird beſonders N hingewie⸗ 
ſen, daß auch handgefertigtes Spielzeug aller 
Art zur Ausſtellung angenommen wird. Die 
Handarbeitsausſtellung findet vom 3. bis 5. De⸗ 
zember im Zoologiſchen Garten ſtatt. 


X Seine Silberne Hochzeit feiert morgen, 
Dienstag, der Goldſchmiedemeiſter Czeſſaw 
Plewkiewicz mit feiner Ehefrau Anna geb. 
Wiler ka ul. Gen, Chlapomjfiego 2 (fr. 

ilamowitzſtraße). 


X Die Einweihung des Akademikerhauſes, Waly 
Leſzezynſtiego (fr. Kaiſerring) hat am geſtrigen 
Sonntag ſtattgefunden. 

X Eine blutige Familientragödie hat fiğ 
Sonnabend nachmittag 34 Uhr im Haufe 
Schießſtraße 7 abgeſpielt. Dort wohnt der 
58 Jahre alte Lagerverwalter Andreas Kra⸗ 
jewjfi mit feinem Schwiegerſohn, dem 
28 Jahre alten Kellner Czeſlaw Lada mit Frau 
und zwei Kindern zuſammen. Das Familien⸗ 
leben der jungen Familie war getrübt, und es 
kam wiederho S heftigen Szenen. Juletzt in 
der Nacht zum Sonnabend ſo betig, aß Kra⸗ 
kam feinem en die Wohnung kün⸗ 

1 Am Sonnabend zog Frau Lada mit ihren 
Kindern zu einer Tante. Ihr Vater begab ſich 
zu einem Volksanwalt, um ſich darüber elehren 
zu laſſen, welche Schritte zur Einleitung einer 

heſcheidung zu tun ſeien. Als Lada nachmit⸗ 
Sr gegen 4 Uhr nach Haufe kam, fand er die 
Tür en Er zertrümmerte die Glastür, 
und aus dieſem Grunde kam es zwiſchen Schwie⸗ 
N und Schwiegerſohn abermals zum 

treit, wobei K. auf ſeinen Schwiegerſohn zwei 
Schüſſe abgab und ihn tötete. Krajewſti 
wurde l und die Leiche in die Leichen⸗ 
halle des Stadtkrankenhauſes geſchafft. 

Meſſerſtecherei. 
und Ludwik 


— 


Zwiſchen den Brüdern Jan 
ojtkowiak und einem Roman 
lägerei, bei der 
Urbauſti einen Meſſerſtich in die Milz erhielt. 
am Stadtkrankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß ſein 

uſtand ernſt iſt. b 

X Auf der Suche nach einem Falſchmünzer. 
Von der Polizei gejucht wird wegen Falſchmün⸗ 
ia der SSjährige adeuſz Kierſzanek. Be 

reibung: 1,71 Meter hoch, blon „ längliches 

eſicht, blaue Augen. 

Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen 
Trunkenheit, 4 Perſonen Diebſtahlsverdachts, 3 
wegen Herumtreibens, eine Perſon wegen Anzucht⸗ 
verdachts und 11 Dirnen, ferner der 14 jährige 
Stefan Bartkowiak und der 15jährige Bole⸗ 
law Wieczorek wegen Einbruchs in die Turn- 
halle der Zentral⸗Turnſchule des 57. Inf.⸗Regts. 
in der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtr.), 
wo ſie Turngeräte geſtohlen hatten. 

X Amtliche Verſteigerung von Diebesgut. Die 
Kriminalpolizei bittet uns, mitzuteilen, daß am 
Donnerstag, 31. Oktober, um 2 Uhr nachmittags 
im Zimmer 71 gegen bar 12 Zentner Gerſte, die 


= n 
Concordia- Buchh? s 6 
Poznań, Zwier zu f 


Kino Renaissance u. Kantaka & 


4 
45 
Ab heute das Gespenst des Louvre u. d. Ie 


Der König der Pariser Detektive 


ein sensationelles Detektivdrama in 12 Ae 
Für Jugendliche gestattet. 


von einem Diebſtahl herrühren, öffentli 
gert werden. 

X Diebjtähle, 
kſeda Biernacka, Feldſtr. 11, aus De 
nung Wäſcheſtücke und 5 im Wett 1 
500 Zloty; einem Czeſlaw Pieczy n iai) { 
Piotra 7 16 (fr. Kaiſer Friedr a 2 
in der St. Martinſtraße 61 ein Fahrrad, Ante 
„Delfin“, Reg.⸗Nummer 5687; einem 19 eil 
Tomczyk, Walliſchei 12, aus der Wohnen Ge 
Damenpelz und andere Kleidungsſtücke im ger 
jamtwerte von 1500 Zloty; einem Lucian, got 
wandowſki, Gartenſtr. 6, aus dem ai 
Godlewicz auf dem Gelände D der Lan nel 
tellung aus den Bureaur ge 
er P j 


Geſtohlen wurden: einet 


er 


ſtatt verſchiedene Kupferteile zu Brennerecſſe 
aus dem Weite 
10,20 . 


von 3000 Zloty. 5 
X Vom Wetter. Heut, Montag, frü 
bei klarem Himmel 5 Grad Wärme. ang o 
X Sonnenaufgang und Sonnenunterg 5 he 
Dienstag, 29. Oktober: 6.52 Uhr und 16, belli 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Pojet eſtel 
heut, Montag, früh — 0,10 Meter, 2 
früh, gegen — 0,12 Meter am Sonnabe ac 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden erti j 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der zient 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. & 
itraġe). Telephon 5555, erteilt. ot f 
27. gtit! 


p o 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 
bis 2. 7 peren d Se 2 f 
aben folgende Apotheken: Solatſch⸗ in ( 
er — 12, die Apotheke in Luise, 10 
Ausnahme von Sonn- und Feiertagen vothele 0 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die ap al 
Glöwno, die om miy in Gurtſchin, antent 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkre. Stab. 
sw. Marcin 18, und die Apotheke ve t od 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. — Lith ig. 
Apteka Czerwona, Stary Rynek 37; Ap Gude | 
lona, ul. Wroclawſta 31; Apteka 2 * 
ul. 27 Grudnia 18. — St. Laa r ncilf Gai 
Lagarta, ul. Maleckiego 26; Apteka 1 ieta P 
ul. Mariz. Focha 72. — Jerſitz: va: A 
Gwiazda, ul. — 12. — Wil 
Fortuna, Górna Wilda 96. 28. 
X Nundfunkprogramm für Montag, s 
ber: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Sa fa 
13.05 bis 14: S 
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iffsverkehr uſw. 
A und Flut“. 17. 
Schachſpiel. 17.30 bis 17.45: Vortrag 
polen. 17.45 bis 18.45: er 9519. 
bis 19.05: Beiprogramm. 19. is 190. 
eſſantes aus aller Welt. 19.30 bis 1000 oe 
techniſche Plauderei. 19.50 bis 2010 Hel, 
„Bücherwelt“. 20.10 bis 20.25: Boril 2 Baer 
eee . . Ngo 
akademie, in den Pauſen Programm Weitz 
Theater und Kinos. 22 bis 22.15: gerf pi 


ber 
ert. 


Mitteilungen der „Pat.“. 22.15 bis 22. a 
X Rundfunk stab, 43. 
tober. 7.15—7.30: Morgengymnaſtik, baus gr 

0145 jé 

13.0514: Schallplattenkonzert. 14 Alachthee 
tierungen der Effekten und des 
der „Pat“, Bericht über den tes Mu 
verke m w. 17.05-17.25: Intere an e 

Hr ul 8. 
tufe). 17.45.—18.45: Konzert aus Wahr got, 
bie 16.08: Beipro allſch desen J f 
19.20—19.50: Muſikaliſches chen y 
bis 20.30: Vortrag: iges goi el 

t 

Warſchau, in den Paujen Programm Sheth, ant 
Theater und Kinos. 22.22.15: Zeita igi 


funk. 22.45 bis 23.10: Tanzſtunde 
rogramm für 5 — 18. 

Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 

eile 
14.15-14.90: Landwirtſchaftliche Mitte ch 
ler Welt. 17.25—17.45: Franzöſiſſ gau. 
t 95 

e“. 

rlin con 
22: Internationales Konzert aus Be 50 
teilungen der „Pat“. 22.1524 nad 
22.4524: Tanzmufit aus dem „Eſpla A 


eit. 
auch in seiner häufigen Einseltighi, per, 
in diesem Buch auf. Als Heldin stark ooge 
unkt der spannenden un x: 
Handlung Lill, ein Sportmädche Hotz: 


7.70, 50 
1.— 10. Tausend. Geheftet 10.5 
Ganzleinen 12.10 zł., Halbleder 


* 
Fer und 


Zu beziehen durch 


Vr. 249 


Si 


Bilanz der Bank Polski. 
Dolo Aktiva: 20. 10. 29. 10. 10. 29. 
Goig . Barren und Münzen 432 433 760.87 432 384 450.66 
ilber 7 Barren unu Münzen im Auslande 240 884 939.79 240 865 931.62 
Yalır Ber dem VGoldwerticanan aan naeh dene 2 271 458.07 2 182 193.44 
den, Devisen usw.: 
a) deckungsfähiggee 411 405 568.13 422 846 069.67 
ber ER EN RE T, 97 883 346.92 90 831 901.86 
Weh und Scheidemünze nn 331 468.23 622 916.82 
l s ar %%%ͤr ale . are G 738 513 352.33 719 790 808.23 
Fiel dforderungen VCC 74 478 644.08 76 162 911.89 
Vetten tur eigene Rechnung 4 403 066.84 3911 716.44 
Fechulcenreserve . . ꝗ ⁊ . 74 611 284.62 69 823 047.74 
des Stasteschatzees s 25 000 000.— 25 000 000.— 
k Wdder dien 20 000 000.— 20 000 000.— 
E an e E ee AN 134 650 962.56 139 819 371.£0 |; 
| 2 256 867 852.44| 2244 241 319.97 
1 Passiva: i 
i eee it . 150 000 000.— 150 000 000.— 
Ward A e 100 000 000.— 100 000 000.— 
2 ige Verpflichtungen: * 
5 a) Girorechnung der Staatskasse 305 576 874.98 278 359 767.64 
| Restliche Girorechnung «-+senncosanoocrnonnn 179 421 458.17 163 901 120.98 
Konto für Silbereinkaut sars ass sses csaaees 13 000 000.— 13 000 000.— 
Staatlicher Kreditíonds. issa „ „ „ „ Spn 3859 033.16 1359 263.16 
ten Verschiedene Verpflichtungen 8.037 885.20 8 804 472.31 
2 — FTT r 
Gderckento des Staatsschatzee z . 75 000 000.— 75 000 000.— 
e PDE EEE EE E 146931 680.93 143 553 585.88 | 
| 2256 867852.44| 2244 241 319.97 


eg 
hseldiskont 9 Proz, Lombardzinsfuss 10 Proz. 
Pi undsweis über die zweite Oktoberdekade bringt 
. daten, edeutende Veränderungen der einzelnen 
dende ek er Goldbestand blieb unverändert, 
uUngsfiähigen Devisen verminderten 
Min 11.44 Mill, während andere Devisen um 
2 zunahmen,. Die gesamte Kapitals 
um 2 Wechseln, Lombard und Effekten erhöhte 
Schs. 3l auf 892.01 Mill., darunter nahm das 
0 onto um 18.72 und die Effekten- 
Dilbar um 4.79 Mill. zu, während sich die 
Yon 0 darlehen um 1.68 Mill. verringerten. 
Sesen art fälligen Verpflichtungen 
t Aita m 44.47 auf 509.90 Mill., 


darunter das 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


einlagen um 415.52 und der staatl. Kredit- 
fonds um 2.50 Mill. Der Notenumlauf ging 
um 35.22 Mill. zurück. ` Die reine Gald- 
deckung erhöhte sich auf 52.81 (51.38) Prozent, 
die Deckung durch Gold, Silber: und 
deckungsfähige Devisen stieg auf 85.26 
(83.82) Prozent. Die Deckung des Noten- 
umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen sank aber auf 60.90 (61.85) Proz. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am 20. Oktober folgendes Bild (In Klammern 
der Stand am 10. Oktober); Staatskassen- 
scheine 8.0 (94.7) Mill. Silbermünzen (I-, 
2-, und 5-Zlotystücke) 99.0 (94.2) Mill. Nickel- 
1 Bronzemünzen 71.4 (709) Mill.; zusa.n- 


g 1 
— Ziro um 27.22, die privaten Giro men 259.4 (259.8) Mill. 


d De Handels nachrichten. 


der dentase der Eisenindustrie. Nach Angaben 
Seninde „Przemyst i Handel“ ist in der Lage 

ting Uli, adustrie, nach vorübergehender Besserung 
Sopetfeten € erneute Verschlechterung im August 
ie € der „Die Zahl der Aufträge aus dem Inlande 
pen edits Export waren zurückgegangen, während 
im Dienwierigkeiten eine Verschärfung erfahren 
— Hofinung auf eine Konjunkturbesserung 
enhang mit der günstigen Ernte hat ge- 
else die Landwirtschaft infolge niedriger Ge- 
eny nicht in der Lage ist, den Geschäftsgang 
reicht rarbeitenden Industrie durch ihre Be- 
n n beleben. Auch die Regierungsaufträge 
essli wie vor nicht aus, um auch nur die 
telte ct auf die Belieferung. amtlicher Stellen 
triebe in genügendem Masse zu be- 

d ür die Finanzlage der Hütten ist der 
nt Bareinnahmen im Verhältnis zur Ge- 
dui auf 40 alligen Forderungen von 54 Prozent 

P. 


trog 
tresen, 
ter denr la 


en. 


fi 

und , Prozent im August bezeichnend, Die 
der; Zahlungsbedingungen waren im August 

un blieben. Die Bemühungen der Hütten- 
etzun Zustimmung der Regierung zu einer 
i toduktj ae Eisenpreise blieben erfolglos. 

des „ion war im August auf sämtlichen Teil- 
‚bei 2 Hüttenwesens zurückgegangen, um stärk- 
un Ba Walzwerken, d. h. bei der Her- 
ergesten O n Fertigfabrikaten. Es wur- 
à Stellt: Roheisen 64800 t (gegen 65700 t 
t 64900 112 000 t (112900 t), Walzerzeugnisse 
Cn % t), Röhren 8970 t (9930 t). Für die 
sich monate des laufenden*Jahres 
jahr. u Vergleich zum gleichen Zeitabschnitt 
600 eine Produktionssteigerung bei Roh- 
BE ee 
en gegen t), da- 
a 677 Rückgang bei Walzerzeugnissen (663 900 


AT 

| RA net Verhandiungen über die Gründung eines 
hand ts. Nach dem gegenwärtigen Stand 
ungen über die Schaffung eines Syndi- 
its fol Mühlen lässt sich über diesen 
. M e: sagen: Dem Syndikat werden 
Tag beitreten, sondern lediglich Mühlen 
Cees Alen dene von mindestens 50 Wag- 
adung Die Regierung will ihre Zustimmung 
Keane dieses Syndikats angeblich nur unter 
> deuten. dass diesem Syndikat ein 
bol Ommissar zugeteilt wird. Dieser 
itik des Mühlensyndikats über wachen. 
han erikanischer Finanzmann in Warschau. 
St der Vizepräsident der General Mo- 
18 Wayne eingetroffen, der. wie 
öglichkeiten amerikanischer Kapital- 
en 2 beabsichtigt. 
renden Vertretern der polnischen 

"ad des Handels Konferenzen abhalten. 
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ohne Geschäft, die auf den 
a a. erste entspricht meistens nicht 
5 ar er Braugerste. „ 


deu inch 
À A a 
OS für 100 Oktober Auf dem Görczewski- 
ann. Süsses 2. Meu gezahlt: Frisches bitteres 
N Estroh 1110,14. frisches Klecheu 16—18, 
ttig rank r grössere Grosshandelsfirmen 
5 I 181 Presstroh gn Ladestation: Heu 1. Sorte, 
| Nice ,:10 21. T 5. Fracht nach Warschau be- 
$ tbn ca. 25 rockenschnitzel laut Bank Cu- 
ese ken bei 1.1 piler le Tonne loco Posener 
bonn 24. 0 -leieruns per 1. November. 
„„ om 2 8 der Bere 
> É . niormationspreise für 
Schnittsware neuer Ernte loco Lade- 


station: Roter Klee 120—140, weisser 155—215, 
Schwedenklee 180—210, gelber 100—130, in Hülsen 
60—65, Inkarnatklee 220—240, Wundkle 65—85, eng- 
lisch Raygras Inlandsware 78—85, Seradella 25—28, 
Sommerwicke 33—37, Peluschken 30—32, Winterwicke 
65—75, Viktoriaerbsen 50—58, grüne Folgererbsen 42 
bis 46, kleine Felderbsen 38—40, Senf 64—70, Hanf 
70—80, Sommerraps 72—78, Winterraps 70--75, Lein- 
saat 84—90, blauer Mohn 110—120, weisser 125—145, 
blaue Lupine 23—24. 

Danzig, 26. Oktober. Für 100 kg in Gulden: 
Weizen 21.25, Roggen 14.25, Gerste 16—17.50, Futter- 
gerste 15,50—16, Hafer 14—15, grüne Erbsen 23—28, 
Viktoriaerbsen 28—35, Roggenkleie 10.65, Weizen- 
kleie 13.50. 

Thorn, 25. Oktober. Die Saatenfirma B. Hoza- 
kowski berichtet über gezahlte Preise für 100 kg 
loco Ladestation: Roter Klee 135—160, weisser 160 
bis 215, Schwedenklee 180—210, gelber 140—150, in 
Hülsen 60—65, Inkarnatklee 220—240. Wundklee 70 
bis 80, Raygras inländisches 80—90, Seradella 24—25, 
Sommerwicke 36—38, Winterwicke 70—80, Pe- 
luschken 30—33, Erbsen 52—60, Felderbsen 37—40, 
grüne 42—48, Senf 65—70, blaue Lupine 21—22, gelbe 
26—27, Leinsaat 85-90, Hanf 70—80, blauer Mohn 
a weisser 140—150. 

Die Pommereller Landwirtschaftskammer meldet 
folgende Abschlüsse franko Ladestation für 100 kg 
in Zloty: Am 17. 10. 15 t Weizen, gesund, trocken, 
130 Pf., Lieferung sofort 36 zł im Kreise Dirschau, 
am 16. 10. 15 t Weizen prima Ware, 130 Pl., Liefe- 
rung innerhalb einer Woche 37.50 zł im Kreise Dir- 
schau, 15 t Weizen, 130 Pf., Lieferung prompt 35.50 21 
im Kreise Dirschau, am 15. 10. 15 t Weizen gute 
Sorte, 130 Pf., Lieferung in einer Woche 38 zł im 
Kreise Dirschau. 


Lublin, 26. Oktober. Die Lubliner Landwirt- 
schaftliche Genossenschaft notiert für 100 kg franko 
Ladestation: Roggen 23—23.75, Weizen 37—38, Gerste 
22—22.50, Braugerste 26—27, Domänenhaier 22—22.50. 
Tendenz ruhig. 


Berlin, 26. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
226—228, Roggen 171—176, Braugerste 195—215, 
Futter- und Industriegerste 172—188, Hafer 164—174. 
Weizenmehl (feinste Marken über Notiz) 27.50—33, 
Roggenmehl 22.75—25.80, Weizenkleie 11—11.50, 
Roggenkleie 9.50—10. Viktoriaerbsen 33—41, kleine 
Speiseerbsen 26—31, Futtererbsen 21—22, Rapskuchen 
18.50—19, Leinkuchen 23.80—24, Trockenschnitzel 
10.20—10.40, Soya-Extraktions-Schrot 18.60—19, Kar- 
toffelflocken 15—15.50. Handelsrechtliche 
Lieferungsgeschäfte. Weizen per Oktober 
242 (Vortag: 242), 3 2464%—246% Brief 
an. ee 0 —9 eN 4 — Ro ro per Ok- 

— (—), per Dezember 194—194 19272), per 
März 205%—206 (203%). Hafer per Oktober — (177), 
t S nnen 183 (180%), per März 192% und Geld 


Produktenbericht. Berlin, 28. Oktober. Der 
deutsche Getreidemarkt geht weiterhin, von den Mel- 
dungen von Uebersee nur wenig beeinflusst, seinen 
eigenen Weg. Die vom Federal Farm-Board für die 
U. S. A. angekündigte grosszügige Farmenhilfe ver- 
mochte dem hiesigen Markt keine Anregung zu bie- 
ten, da man der Meinung ist, dass die bisherigen 
heftigen Preisschwankungen in Amerika nicht durch 
mangelhafte Erntefinanzierung erfolgt sind. Die Cif- 
offerten für die nordamerikanischen Weizensorten 
waren auf diese Ankündigung weiter höher, der kana- 
dische Farmerpool blieb dem Markte wieder sogar 
gänzlich fern. Die argentinischen Ablader haben ihre 
Forderungen dagegen nur mässig erhöht. Hier war 
Interesse für Auslandsweizen weiter nicht vorhanden. 
Das inländische Angebot von beiden Brotgetreide- 
arten ist nach wie vor nur ziemlich gering, die Müh- 
len bekunden sowohl für Weizen als auch für Roggen 
geringe Konsumnachfrage, so dass die Preise am 
Effekten- und am Lieferungsmarkte nur unbedeutende 
Veränderungen erfuhren. Weizen- und Roggenmehle 
sind, anscheinend vom Konsum, etwas besser ge- 
fragt, die Mühlen klagen jedoch darüber, dass die 
abgegebenen Gebote keine Rechnung lassen. Hafer 


und Gerste ruhig, aber in den Preisen ziemlich 
stetig. 
Kartoffeln. Berlin, 28. Oktober. Weisse 1.90 


bis 2.20, rote und Odenwälder blaue 2.20—2.60, an- 
dere gelbe 2.50—2.70, Fabrikkartoffeln 849% Pfen- 
nig pro Stärkeprozent. 

Butter. Berlin, 26. Oktober. 1. Qualität 1.85 
Reichsmark, 2. Qualität 1.68 RM., abfallende Butter 
1.52 RM. Tendenz stetig. 

Jute und Hanf. Warschau, 26. Oktober. Ge- 
treidesäcke 100 kg Fassungsvermögen 2.75—3.15 je 
Stück, für bessere Sorten reine Jute, bis 3,80 zł, 
Leinensäcke 7.40 z? das Stück. 

| Künstliche Düngemittel. Kattowitz, 24. Oktober. 
Der zuletzt festgesetzte Preis für Schweielammioniak 
beträgt 4.30 zł je Tonne loco Waggon Fabrik. Bei 
Zustellung in Säcken 2.40 zł pro Sack. Bei Ab- 
nahme im November 5 Prozent. im Dezember 2 Pra- 


zent und im Januar 1930 1 Prozent Rabatt. Bei Bar- 
zahlung 3 Prozent Skonto. 

Häute und Felle. Posen, 25. Oktober. Ge- 
salzene Rindsfelle 1. Sorte 1.70 zł, trockene 3.25, se- 
salzene Kalbsfelle 1. Sorte 10 zł das Stück, trocken 
5—8 das Stück, gesalzene Hammelfelle 1.80—2.20 das 
Kilo, trockene 3.50, Rosshäute gesalzen 1. Sorte 27, 
trockene 20 zł das Stück, gesalzene Ziegenfelle 5 bis 
11 zł das Stück, Tendenz schwach. 
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Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-z.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l. 
70% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z w. J. 1926 
„ Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldscb. (100 20) 


Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldach. (1 4000 Mr 
20 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk. 
Bia % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 14 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 88.2 
40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G,-z1 

80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


.10. | 26. 10. 
Bank Polski 166.000 — | Hartwig C. — 
Bk. Kw. Pot. — — | H. Kantorow. — 
Bk. Przemyl. — | — | Herzt.-Viktor. | 44. 000 44.00B 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — f Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May] 95 — 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow. — — 
Arkona — — | Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — | Piechein — — 
Browar Krot. — — į Plötno — An 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — — 
Cegielski H, — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — II — — 
Centr. Skör — — Unia — — 
Cukr Zduny — — į Wytw. Chem. — — 
Goplana — = | Wyr.Cer.Krot; — — 


Zw. Ctr' Masz. 


Gródek Elekt 


Tendenz: unverändert, 
G = Nachfrage, B. Angebot, = -+ Geschäft * == ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 26. Oktober. 
Der heutige Wochenschluss liess das Geschäft hier 
cher noch weiter zusammenschrumpfen. Man inter- 
essierte sich fast nur für Bank- und Metallaktien, 
alle anderen Märkte wurden sehr vernachlässigt. Die 
Gesamttendenz war uneinheitlich, da die Nachfrage 
sich nicht einheitlich auf die Werte erstreckte. Am 
Bankaktienmarkt ist Bank Handlowy einen weiteren 
Złoty höher, der Rest blieb unverändert, und nur 
Bank Zachodni war 1.50 zł niedriger. Am Markt 
für Metallwerte lagen Modrzejöw und Starachowice 
bis zu 1 zł höher, niedriger dagegen lagen Lilpop 
und Parowozy ebenfalls bis zu 1 21. Lebensmittel- 
aktie Haberbusch gut behauptet. An allen anderen 
Märkten war 11 Umsatz zur Erlangung von No- 
i en zu klein. 
hack für festverzinsliche Werte hatte heute 
die Dolaröwka wieder das Vertrauen der Spekulation 
zurückerobert und gewann bei zunehmender Nach- 
frage 1.50 zł. Alle anderen Anleihen, Pfandbriefe 
und Obligationen der Staatsbanken wurden gern, aber 
zu unveränderten Kursen gekauft. Für private Pfand- 
briefe war die Tendenz schwankend. 

Auch am Devisenmarkt hat die Nachfrage zum 
Wochenschluss stark nachgelassen, die natürliche 
Folge war ein weiteres Zusammenschrumpfen des an 
und für sich schon kleinen Umsatzes. Der Dollar 
wurde noch hier und da zu unverändertem Kurs ge- 
kauft, aber für europäische Devisen bestand fast gar 
kein Interesse, so dass die Tendenz stark nach unten 
neigte. Mit Ausnahme der drei Oroschen höher 
liegenden Devise Wien lagen alle anderen europäi- 
schen Devisen niedriger, * bis 14 Groschen. 
Nur New York blieb unverändert. - 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90%, Gold- 
rubel 4.63, Tscherwonetz 1.72 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 891.75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 124.71 Bel- 
grad 15.76%, Budapest 155.95, Bukarest 5.33, Oslo 
238.85, Helsingfors 22.40, Spanien 127.30, Kopenhagen 
238.35, Prag 26.42, Riga 171.50, Stockholm 239.52, 
Danzig 173.90, Berlin 213.22, Montreal 8.77, Sofia 
6.45. x 


Fest verzinsliche Werte. 


50% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (6 Doll) 
8% Staatl Konvert-Anleihe (100 zi 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

500% Eisenb.-Kouvert.-Anleihe (100 zt.) 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (1008.20 
70% Stabilisierung eihe 


Dienstag, 29. Oktober 1929 


: Danziger Börse. 


Danzig, 26. Oktober. Warschau 57.43—57.57 
Zloty 57.46-57.60, New York 5.1185—5.1315, London 


24.99%—25.00, Stockholm 137.478—137.822, Berlin 
122.447—122.753. 
Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.90 


New York 5.125, Zloty gegen Dollar 8.90. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Oktober. Zu 
Beginn der neuen Woche übt die Spekulation, wie 
gewöhnlich, grosse Zurückhaltung. Diese wurde 


== į durch den heutigen Liquidationstag noch verstärkt 
um so mehr, als Anregungen, nennenswerter Art 
überhaupt nicht vorlagen. Im Vormittagsverkehr 


herrschte fast völlige Geschäftsruhe, und dies über- 
trug sich dann auch auf die Börse. Die Hoffnungen 
auf behauptete Sonnabendschlusskurse wurden aber 
nicht erfüllt, da einerseits wohl der schwache Schluss 
der letzten New Yorker Börse verstimmte, vor allem 
aber herauskommende Prämienware auf einige Märkte 
drückte. Ausserdem wurden im Hinblick auf den 
kommenden Zahltag Glattstellungen vorgenommen, 
trotz teilweise sehr erheblicher Differenzen rechnet 
man aber mit einem glatten- Verlauf desselben, Heute 
betrugen die Kursverluste bis zu 4 Prozent, während 
nur ganz vereinzelt Erhöhungen festzustellen waren. 
Ilse, Gesfuerel und Bemberg waren etwas fester. 
Glanzstoff werden heute letztmalig per Termin ge- 
handelt, von morgen ab treten die Acu-Aktien an 
ihre Stelle. Hoesch und Salzdetfurt lagen um je 
3% Prozent gedrückt, Karstadt minus 3% und Chade 
minus 3 Mark. Die Abgaben waren hierbei nicht 
allzu gross, doch waren es nur die Banken, die als 
aufnehmende Stellen in Frage kamen, da die Speku- 
lation kein Interesse hatte, sich noch vor der Schie- 
bung mit Engagements zu belasten. Auch im Ver- 
laufe neigten daher die Kurse bei kleinsten Um- 
sätzen weiter zur Schwäche. Der Interventionstätig- 
keit der Banken gelang es jedoch im allgemeinen, 
das Niveau zu halten. Nur B.M.W. verloren zum 
Beispiel 2 Prozent, Siemens minus 3 Prozent. An- 
leihen freundlich, die Ablösungsschuld ohne Aus- 
losungsrecht wurde im Verlaufe sogar recht lebhaft 
gehandelt und konnte gegen den Anfang 30 Pfennig 
gewinnen. Ausländer uneinheitlich, aber überwiegend 
fester. Pfandbriefe im allgemeinen gehalten, Liqui- 
dationspfandbriefe und Anteile weiter anziehend und 
bis 75 Pfennig höher. Devisen ruhig, Pfunde inter- 
national fest. Dollar schwach. Spanien leicht er- 
holt, Buenos trotz einer Iprozentigen Diskonterhö- 


hung der argentinischen Nationalbank schwach. Geld- 
markt unverändert. 
geld 910%. y 

‘Antangskurse) Terminpapiere. 


Tagesgeld 6—8 Prozent, Monats 


Ot. R- Bahn , Goldschmidt 
A. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 
Hamb. Amer. Harpen. Bgw. 
Hb. Südam. Hoesch. = 
Hansa Holzmann. . 
Nordd. Lloyd, Use Bgbau. . 
ALDt.Kr.Anst. Kali. Asch. 
Barmer Bank Klöcknerw, . 
Berl.Hls.- Ges. Köln -Neuess. 
Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch.Bank Mans. Bergb, 
Disc.-Ges. . Metallwaren „ 
Dresdner Bk. Nat. Auto-Fb, 
Mtdtsch.K.Bk. Bd. 
Schulth. Patz. Oschl. Koksw 
Id. Orenst. u. Kop. 
n, Ostwerke . 
Berl. Msch.-F. Phönix Bgbau 
588 * Rh. Braunkoh. 
Charl., Wasser 
Conti 
Daimler-Benz 
Dessauer Gas 
Dt. Erdol-Ges. 
Dt. Maschinen 
Nobel 

Lief.- Ges. 
El. Licht u.Kr. 
Essen. Steink. 
I. G. Farben 
Felten u. Guill. 
Gelsenk. B 
Ges. 1. el. Unt. 


Ablös.- Schuld 1-50 00 é 8 

3 „ 60-9000 * 
Ablös. Schuld ohne Auslosungsrecht. 

` Industrieaktien. f 

Accumulator, 
Aschaffenbrg. Motor. Deutz. 
Bemberg . . Nordd. Wolle. 
Berger, Tiefb Pöge, Klir-W. 
Dt. Kabelwk... Riedel 
Dt Wolle werke 
Dt. Eisenhd. 
Peldmühle . 
Hohenlohe 
Humboldt . - 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer . 


In dustrieaktien. e ace 
; 26. 10. | 25.10, 26.10. 25.10. Amtliche Devisenkurse. 
1 50 | 164.50 | Wegiel der 
Ban Pernod g n e 28.10.| 28.10 | 26.10. | 26.10 
Bk. Handl. W.] 120.00 | 119.00 | Polske Nafta - 1 — Geld | Briet | Geld | Briel 
Bk. Zachodni |. 7000| — obel-Stan ul D ‚I Buenes Aires — — — — 4 1.727 = 
Bram 3 78.50 | 78.50 az =: s Bukarest - - -- - ges — gg er 
rodzis — = x maa I Canada = = + miima pa — z 4.126 4.13% 
Puls "A — . 19.00) 18.00 | Japan — — — — — — — = — 1.998 .00: 
en Z | = | Orthwein 12 eee 
— — 2 T on — = — = = K 
klektr. Dabr. | — | 85.00 | Ostrowieckie | 83.00 83.00 | New York — — — — — | 4.1760 | 4.1840 | 3.1770 | 4.1856 
Elektryczność | — | — | Barowozy „24.00% — Rio de Janeiro — —— — | _ — 0.495 | 0.49 
P. Tow, Elekt. — — Pocisk ve — Uruguay — — — — — — oe en 4.076 | 4.084 
Starachowice 20.50 | 20.25 Roha = — | Amster. — — — — — | 168.36 | 168.70 | 168.37 | 168.71 
Brown Bovery | — — Rudzki - | — Jan -— -- — — 5435 | 6.44 
Kabel — | — | Staporków — 17 [|Brūüssei— — — — — — — | 584| 5853 | 5843| 58.5 
Sila i Światło | — p Ursus — | — Iban s = 81.61 | 81.8: 
Chodorow — — Zieleniewski =a — Hels ad a am u ake — — 10.491 | 10,511 
Czersk = — | Zawiercie = | = [italien — — — — — — 24.88 | 21.92 24.89 21.9: 
Cuestocice -= — Borkowski 2 = I Jugoslavien — — — — — = — 7.389 | 7.403 
Goslawice — | — | Br abo. — | — [Kopenhagen — — — — | 111.92 | 11214 | 111.89 | 112.11 
ichalów * an 28 i — — Lias 83 een =% 8.80 18.84 
Ostrowite — — z: Oslo — = — — 111,87 | 112.09 | 111.88 | 112.10 
N — | 2925 | Herbata — | Z [Pars —— — — — — — | 16.45 | 16.485 16.485 
Firley — | 51.00 1 - | 7 [Prag -—- -— - -— = — 112373] 1 
Lazy — — egluge s = Schweiz — — — — — — — — — — 
Wysoka — — Majewski — P AESA BETREIBER Bee e N — = 
Drzewo — — - Spanien — — = — — — — — 59.60 59.72 
8 ————— 112.16 112.28 | 11219 | 112.41 
— Stalin — — — ——— — | — — | 144.92 | 11244 
Tendenz: uneinheitlich, i dapest — - — = — 73.03 73.1. 
Kairo — — — — — — — — — 20, 20.9% 
Amtliche Devisenkurse. ra a ERE = ar 5871 | 5888 
25.10 | 26.10. 25.10. | 25.10. | Reykjawik 100 Kronen — | 9218| 9236 | 9219| 9236 
Geld Briet Geld Briet | Riga — — H:ſtCvůwe — — — — 80.60 80.76 
a r * W 17 %053 | Ostdevisen wurden in Berlin am 26. Oktober von 
FFF 2 — — — ider halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
Helsingiors . — — — — zahlungen: Warschau 46.80 G., 47 B., Kattowitz 
London . +. . . . (43.3250 | 43.59] (40 43.615 46.80 G., 47 B., Posen 46.80 G., 47 B., Kowno 41.76 
New Vork — e 1 8.8775 az 8.8775 | 8.9175 | G., 41.94 B. — Notennotierungen: Grosse polnische 
Paris . . 35.02 35.05] 3822 Noten 46.725 G., 47.125 B. Lit 41.43 G., 41.77 B. 
Prag . . oie- A — — ‚36 26.48 — — 
Rom n 46.62 46.84] 46.62 46.85 2 
Kopenhagen BE — 1 238.40 | 239.60 Der Złoty am 26. Oktober 1929: Zürich 57.80, Lon- 
Swekhoiu . 2 e — — — don 43.50, New York 11.25, Prag 337%, Mailand 
Wien KT 124.99 | 125.61] 124.96 | 125.56 | 214.25, Budapest (Noten), 64.08—64.25. Wien 79.59 
Zürich- 8 172.32 | 173.18] 172.40 | 173.26 | bis 79.87. 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: falleu d. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
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Möbelfabrik Il Fr. Ratajczaka 36 möbeln in und außer dem Haus u 


75. 1. Wir können heut nicht mehr feſtſten 

Aus Stadt und Land. A damals ſich zu dieſem Zwecke im An eig, 
Poſen den 28. Oktober. teile angeboten hat. Dafür empfehlen wir Sarp 

5 x ih, in Ihrer Angelegenheit an Ingenieur wel 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 28. Oktober. Die chorecki in Poznan ul. Zwierzyniecta 8, zu i 
Unterſuchung wegen des Brandes in Bor e wko den. 2. Die 6500 Vorkriegsmark haben eol 
beim Wirt Otto r hat, dem „Dzien⸗ Wert von 7995 Zloty und find als Vatererbe % 
nit“ zufolge, ergeben, daß der Geſchädigte ſelbſt aufzuwerten. 3. Der Schwiegerſohn hat. el 


der Brandſtifter war, um die Verſicherung zu er⸗ 


ſpruch auf ein Viertel, das Kind auf drei Vier 
halten. 


der Hinterlaſſenſchaft Ihrer Tochter. Das 9 
uch von der Ausſtattung. 


aus dem Gerichtsſaal. 


— GÄREE 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 27. Oktober. Vermißt wird 
jeit dem 24. d. Mts. die Ehefrau Joſefa Mas 
telſka, zuletzt in Nieciſzewo, Kreis Nane 
wohnhaft. Am 22. Oktober wurde die Familie 
der Frau exmittiert. Der Ehemann, die Frau 
und die Kinder begaben ſich am 24. d. Mts. nach 


: ? Schieß i . en o 
Bromberg, wo das Ehepaar die Kinder Ver⸗ tral⸗Schießſſchule in Mudat gene 
wandten in Obhut gab. Dann begaben ſich die Fleiſcher Staniſtaw Wi Arden ol 
Eheleute zum Staroſtwo, um wegen ihrer Ex⸗ outos Ben — 9 î 1 ejpro er 
miſſion vorjtellig zu werden. Nach Erledigung ee ee e eee 


* 110 fahrens en 
d í it in di i und es wurden die Koſten des Verfahren ag 
5 muß beſürgter a "Re tere a g engenan 8 
Selbſtmord begangen hat, zumal fih bei der widerſprachen ſich zum Teil ſehr. Go Aug, 


Frau, die Mutterfreuden entgegenſah, infolge der 
Exmiſſion Anzeichen von ſeeliſcher Depreſſion und 
Schwermut bemerkbar machten. 

* Jarotſchin, 27. Oktober. Im Gaſthauſe 
u Witaſzyce erſchienen zwei Knaben im 
Alter von 13 und 15 Jahren, um eine Kleinig⸗ 
keit zu kaufen. Der Zweck beſtand offenbar nur 
darin, den Aufbewahrungsort des Geldes her⸗ 
auszubekommen; denn als der erſte Bengel das 


itzender der Lebensmittelkommiſſion Wai giii 
as gelieferte Fleiſch den abgemachten Bege 
en entſprach und im allgemeinen gut war die 
Beugen Dr. Malewſti und Dr. Biakkowſti jes 


ER 


Eibſeebahn v 


or der Vollendung. 


z si ; 2 f ; 3 z t 
Gaſtzimmer verlaſſen hatte, und die Frau des Die erſte Strecke der reichsdeutſchen Zugſpitzbahn, der Abſchnitt von Garmiſch⸗Partenkirchen als Sanitätskommiſſton die; leiſcherwerkſtat in⸗ 
Beſtgers in die he ging, um die . nach Grainau und dem Eibſee, iſt baulich ſoweit fertig, daß mit der Vollendung und Inbetrieb⸗ H. beſichtigten, en daß ſie mujterhaft yigi i 
Ware zu holen, ſprang der zweite „Kunde“ Hin-| fekung zum November gerechnet wird. Dieſe Strecke ift eine einfache elektriſche Reibungsbahn. erichtet und geführt ſei. Der Sachverſt eilte 
ter den Ladentiſ Am Eibſee beginnt die eigentliche Gebirgsbahn, die mit Tunnels und Zahnſtangenſtrecken empor⸗ Pr. Skowronſti führte ſogar aus, daß N gw 


und plünderte rige 
ſchnell die Kaſſe. Sofort ſetzte eine wilde 
Jagd ein, Nachbarn eilten herbei, lärmten, 
rannten — ein ganzer Zug ſetzte ſich galoppartig 
in Bewegung. Schließlich gelang es Herrn Max 
Angelika, das gehetzte Wild zu ſtellen und der 
Polizei zu übergeben. — Wie mitgeteilt wird, 
handelten die Knaben auf Befehl ihres Vaters, 
der im Walde die Beute erwartete. Nette Er⸗ 


der beſten im Kreiſe ſei. Was die Wi ne 
beträfe, ſo wäre dies zwar bedauerlich 
könne ſich aber in der heißen Jahreszel geug, 
davor ſchützen. Der erſte vernommene texto - 
der Kommandant der Kreispolizei, druch 

miſſar Gluchowſti, führte die erſte Unten ati . 
Er ſtellte fejt, daß das Fleiſch erfter ahte" 

an die Zivilbevölkerung geliefert wurde, wan aß 


dringt in die Erhabenheit der Bergwelt des höch ften- deutſchen Alpengipfels. 


Wojewodſchaft ſtellte ſich unerwartet der Direktor 
des Bezirksverſicherungsamtes in Warſchau, 
Dagnan, ein, der ein Schreiben des Arbeits⸗ 
miniſters verlas, in dem mitgeteilt wurde, daß 
die Verwaltung des Kränkenkaſſen⸗ 


iſt ganz plötzlich infolge eines Herzſchlages ver⸗ 
ſchieden. Der im höheren Alter gehende Arzt 
hatte in den Vormittagsſtunden noch drei ſchwie⸗ 
rige Operationen ausgeführt. Beim Mittageſſen 
ereilte ihn der Tod. ; 


ziehung! pz. Thorn, 27. Oktober. Der Schloſſer und verbandes aufgelöſt fei Anſchließend das Militär ſchlechtere Qualitäten erhie einm 
* Kempen, 26. Oktober. Der Tiſchlergeſelle jährt Prüfungsmeiſter 0 ſtädtiſchen verlas Direktor Dagnan ein zweites g Hackleiſch für die Militärbehörbe r fen yan 


langjährige 
Wa . 


erwerkes Kapan Wich 
ſeiner Ehefrau Ottilie geb. Bunnow am 17. Ok⸗ 


reiben, 
durch das der bisherige RR ee be der er ganzen Woche geſam melt Sch 


Staſch Kowalik von hier bearbeitete den her! 
Lodzer Krantentajje, Lopuſzanſki, zum Re- 


N mann feierte mit 
Händler Eduard Dlugaſzewſki mit Stei⸗ 


während 


f ich in ürstli 1 A Be: ai ir r . Major Knop von der Zentrale Be, 
nen derart, daß er ſich in ärztliche Behandlung tober die Goldene Hochzeit. Den Be⸗ gierungskommiſſar des Krankenkaſſenverbandes waren die 
begeben mußte. — Der Maurermeiſter Litzaſſchwerden des Alters zum Trotz war das Jubel⸗ ernannt wird, j . 1 a 0 gate eie we part 
aus Trembatſchau fiel beim Neubau des paar in die St. Georgenkirche gekommen, um fÉ |: „ Tarnowo, 27. Oktober. Hier hat ein neun we 9 daß die 5 = nM zuftie 
Förſterhauſes in Domanin von einem inmitten der zahlreichen Gemeinde und der Kin Jahre alter Knabe leinen zwei Jahre ſtellten. Zeuge Wronſti 4 9 daß das er 
6 Meter hohen Gerüſt und zog ſich zum Glück der einſegnen zu laſſen. 12 Söhne und zwei alten Bruder mit einem ſtarken Bindfaden am fleiſch aus R fen, Därmen und anderer pei 
nur innere Verletzungen zu. Töchter ſind den Eltern geſchenkt worden. Außer Fenſterriegel erhängt. Als die Mutter heim: | jhen Teilen beſtand Nach Schluß der Beige 

„ Pakoſch, 26. Oktober. Der 17jährige Lehr⸗ dem Gedenkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums kehrte, war das Kind bereits tot. aufnahme beantragte der Staafsanwalt 6000 
ling des iefigen „Rolnif“, lorjan Kubiak de eee eee e e Geſangbuch von ; — Gefängnis⸗ ſowie Geldſtrafe in Höhe von eng 
wurde bei einer von ihm verübten Geldunter⸗ der Kirchengemeinde Überreicht. E 25 foty, während der Verteidiger auf Fr 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


chlagung ertappt. Er wurde in einem hie⸗ 


igen Reſtaurant, wo er mit ſeinen Freunden das 
unterſchlagene Geld verjubelte, von der Polizei 
feſtgenommen. 

pz. Punitz, 27. Oktober. Das Innere der 
hieſigen evangeliſchen Kirche wurde 
nach 65 Jahren zum erſten Male wieder reno⸗ 
viert, wozu die Gemeinde mit Freuden beige⸗ 
tragen hat. Der erſte Gottesdienſt in der er⸗ 
neuerten Kirche war beſonders feſtlich und ver⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 27. Oktober. Hier wurde der frühere 
ruſſiſche Fürſt Schuwalow wegen B 
trügereien verhaftet. 
ehemaligen Warſchauer Generalgouverneurs und 


nahm während des Krieges an den Kämpfen um 
Lodz teil. Nach Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 


volution ſiedelte er ſich in Polen an, wo er als 
Oberförſter bei Bekannten Stellung fand. Später 
wurde er Heereslieferant für die polniſche Regie⸗ 


ö er. 
Er ift ein Enkel des, 


Ssprechtunden in Brieffaftemangelegenheiten 

41800 nur werktäglich von 12 bis 13½ Ur. 

H. M. in S. Für Militärrenten zuſtändig iſt 
die Wielkopolſka Izba Skarbowa, Wydzial VI, 
Emerytur i Rent, in Poznan, ul. Bukowſka. 
Los. Eine ziffernmäßige Angabe des Wertes 


der beiden Reſtkaufgelder können wir Ihnen 
nicht machen, da für Reſtkaufgelder ein Spiel⸗ 


Wetlervoransſage für Dienstag, 29. sl, 


— Berlin, 28. Oktober. Für das mittlere fälle 

deutſchland: Meiſt bewölkt, einzelne Re in 

noch ziemlich kühl. — Für das übrige . fa) 
land: im Weiten vielfağ Poa ý 


. 


Neben Hotel Monopol. 


noch meiſt trocken mit Nachtfroſtgefahr. — 
— aee e, 


raum zwiſchen 60—100 Prozent gilt. Die Anfang € 
Wohlbeleibte Menſchen können durch 9 w 


Juni 1919 eingetragenen 20 000 M,. hätten einen 
vollen Wert von 9523,81 21 und die 10 000 M. 
einen ſolchen von 4761,90 21. ganje müſſen 
immer in Bar erſtattet werden. Natürlich kön⸗ 
nen dieſe auch in Form von Waren gegeben wer⸗ 
den, wenn beide Teile damit einverſtanden ſind. 

Ohne weiteres berechtigt iſt der Käufer aber 
nicht, für die Zinſen Waren zu geben. 


ſammelte eine große Zahl in der kleinen Kirche, 
mehr als an allen anderen Sonntagen. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 25. Oktober. Eine ganz uner⸗ 
wartete Trauerkunde durcheilte geſtern 
nachmittag die Stadt. Der Spezialarzt für 
Frauenkrankheiten, Sanitätsrat Dr. v. Klein, 


rung. Dabei ließ er ſich mehrere Veruntreuungen 
zu ſchulden kommen, verſtand es aber, ſich immer 
wieder geſchickt aus der Affäre zu ziehen. Als er 
jedoch letztens wieder eine Frau in Warſchau um 
eine größere Summe betrog, verhaftete die Poli⸗ 
zei den Betrüger. k ER 

* Lodz, 27. Oktober. Zu der letzten Sitzung des 


fe 
A * cker t 
dende, Rheumatiker, Stein a jeht en 
Vorſtandes des Kranken aſſenverbandes der Lodzer 


der Wirkung des Franz⸗Joſef⸗W̃ 
den ſind. In ee in Apoth. 


N 
„KINO METROPOL- 


Heute grosse Premiere — 


Ein Film polnischer Produktion nach ber 
von Stanislaw Przybysz 


Der starke Hense! 


Regie: Henryk Szaro- 

In den Hauptrollen: ch 

Maria Majdrowicz — Agnes N + 
Grzegorz Chmara — Artur f 


und 9 un 


Suche Stell. ab 15. 11. als 


1. Stubenmädchen 


in der Stadt oder auf dem 
Lande. Gute Zeuguiſſe vor⸗ 
handen. Beſitze Nähkennt⸗ 
niſſe und Tiſchbedienung. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1759. 


Geſucht ein Mädchen nicht 
über 25 J., für den Haus⸗ 
halt m. Gartenarbeit. Bew. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1764. 


ul. Sew. Mielżyńskiego 22. 


Dancing 
P- 
BAR 
X 
Weinstuben 


ul. Sew. Mielzynskiego 22. 


Arbeiksmarkl 


Prakt. geb. Landwirt, 25 J. 
alt, ev., Militärz. als Unter⸗ 
offiz. beend., ſucht fof. od. 
ſpät. Stell. als 1. Beamter 
od. auch als alleinig. unt. 
Leit. d. Chefs. Bin nur in 
intenſ. Wirtſch. z. größt Zu⸗ 
friedenh. als Beamter tät. 
geweſ., worüber beſte Zeugn. 
u. Weiterempf. vorh. Gefl. 
Off. an Otto Hofmann 
b. Bei. Hofmann, ftar- 
bowo, Poſt Brodnica, Pom. 


E 10douow pop u, I 


Vorführungen um 5, 7 


„Silvikrin” 


Suche Stelle als 


a nz. ö Fluid, Shampoon, Haar: 
Perfekte | Ben ali Wirtihafter kur.  Hortiflor » Creme, 
Zum 1. Januar 1930 Ee Leas t EE Teles auf Landwirtſch. b.500 Mxg, | | Dortiſlor = Rahm zu 


Original⸗Fabrikpreiſen 
zu haben bei 
J. Gadebusch 
Drogenholg. u Parfüm. 
Poznan. ul. Nowa 7 
Fernſpr. 16-37 Gegr. 1869 


Stenotppiltin, 


an felbitäudiges Arbeiten 
genye ſucht per ſofort 

teliung. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Po. 
zuan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 1762. 


empfiehlt Felle und 

Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 

Salson- Neuheiten in grosset 

Auswahl! 

Bemerkung: 

in Poznań ausschliesslicher 

”  Engros Verkauf. 


oder eine Landwirtſchaft von 
50 Morgen aufwärts zu 
pachten. Off. an Ann Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1765. 


5 r 


20 gesunde, 
schwere unge ug 
Gärtner gut eingekahr, 
geſucht, der Erfahrung in Blumenzucht, Gemüſebau 
und Baumſchulen hat und gute Zeugniſſe auſweiſt. 


G. Mümmel, Chraplemwo, p. Wąsowo, 
8 pow. Nowy Tomyśl. 


A 


+ 


Bekanntmachung. 
Hiermit gebe ich höflichst bekannt, daß am ‚Dienstag, dem 29. Oktober, die Eröffnung des Cafes unter ‚der Firma 


CUKIERNIA Mieczyslaw Weber 


ul. Nowa 4, erfolgt. 3 ; 


2 
| Mein Bestreben wird es sein, die verehrten Qäste er zu bedienen. Hochachlungsvoll 
vo 


Miecauslum Weber. 


00000009090 


9209900000000 4 


* 


Cppiiche Scherze der Sanacjapreſſe. 


Gi, bar aus der gleichen trüben Quelle 


Mgep bringen einige Regierungsblätter eine 
der zich wahre Epiſode aus der Inſpektionsreiſe 


di 


Id SB 1 
i di derheitsſchulen beſuchen. Zunächſt muß man 


j Koran, 28. Oktober. 


| 


Beige; ölterbundsdelegierten. In einer Minder- 
ule, die aus Vorſicht nicht genannt 
Atten die Kinder auf die deutſche Frage 
daniſchen Diplomaten, was ein auf einer 
argeſtelltes Tier darſtelle, nicht zu ant⸗ 
gewußt. Erſt auf die polniſche Frage des 
Kolo! hin hätten ſie die Antwort gegeben: 
für od!“ Rotot ift die oberſchleſiſche Bezeichnung 
Polnijg n, der im Polniſchen Kogut heißt. Die 
efen en Zeitungen wollen daraus den Schluß 

daß alſo polniſche Kinder die deutſchen 


tineg 

iel \ 
* en 

eters 


ta, Abrheit dieſer Anekdote ſehr in 
i 3e stellen. Aber ſelbſt wenn fie fih wirk⸗ 
Manne, gnet haben ſollte, gäbe es dafür noch 
orj lei Erklärungen. Zunächſt die, daß der 
Vorher durch den polniſchen Lehrer ſehr hübſch 
der, potet war, dann die weitere, daß die Kin⸗ 
b. b E wahrſcheinlich den oberſchleſiſchen Dialekt, 
Deufig ad deutſch, bald polniſch ſprechen, das 
daz Spaniers, der ſich ſonſt hier nur der 
linpi Den Sprache bediente, wegen des f rem dz 
den N chen Akzents gar nicht verſtan⸗- 
en aben. Und ſchließlich willen natürlich die 
der von den rege wc Zeitungen jehr gut, 
* Gebrauch des oberſchleſiſchen Dialekts noch 
bir; tlei Kriterium für die Zuger 
ere! eit zu der einen oder der an 
N Minderheit iſt. 


| Auth eine Landesausſtelung 


in Warſchau. 


Warſchau bereitet fih 
Edit zu einer Landesausftellung 

etian im Jahre 1943 ſtattfinden ſoll. Die Mus- 

0 8 wird auf dem Gelände der fog. „Saſka 

jin et ei untergebracht werden. In Jahre 1931 

bell terne internationale Bau gewerksaus⸗ 
Ang auf demſelben Gelände ſtatt. 


Bojen Beſchlagnahmt. 

au abe 28. Oktober. Die Sonnabend⸗Abend⸗ 
Ra es „Kurjer Pozn.” wurde 9 
tejie für d zwar wegen der Artikel „Kauf der 
amtlich für einen Parteiverlag um den Preis 


i 
tume er Anzeigen“ und „Aus dem Kreiſe Birn- 


Dor, > wo eine Kritik des Staroſten enthalten 


der Attentäter von Brüſſel. 
Fernando Roja, 
dalle Frankreich lebender italieniſcher Student, 


t 

ki 
A el einen Anſchlag auf das Leben des 
m and Fronprinzen Humbert verſucht hat. 
lebend „daß der Attentäter zu den in Frant- 
eni en Emigranten gehört, wird von der 


tej 
k 


E Feng zu heftigen Angriffen gegen 


' 


-+ Poſenor Tageblatt « 


6 ——-—-— ———ñ (—L—ê' nung 


Aus der Republik Polen. 


Geiſtes arbeiter. 


Warſchau, 25. Oktober. Der Oberſte Rat 
der polniſchen Konfederation der 
Geiſtesarbeiter hat auf einer Sitzung, der 20 De⸗ 
legierte beiwohnten, folgende eſchlüſſe gefaßt: 
1. Bildung eines Zentralkomitees der Be⸗ 
rufsverbände der Geiſtesarbeiter; 2. Der 
Rat fordert alle Organiſationen der Geiſtesarbei⸗ 
ter in Polen zu einer ſolidariſchen Ak⸗ 
tion auf, die die Erkämpfung beſonderer 
Krankenka Ile n und einen organiſchen Zu⸗ 
ammenſchluß aller Sozialverſicherungsarten er: 
trebt; 3. Der Rat verlangt ſchnellſte Einrichtung 
der Arbeitskammern und die in der Ver⸗ 
faſſung vorgeſehene Schaffung 
Wirtſchaftskammer; 4. Der Rat ijt damit einver⸗ 
Post“ daß vom 1. November ab im „Kurjer 

oljti“ eine Sonderbeilage eingerichtet wird, die 
den Fragen der Geiſtesarbeiter anne fein 
ſoll, und wendet fih an ſämtliche Organiſationen 
der Geiſtesarbeiter Polens mit dem warmen 
Appell, dieſes einzige Blatt in Polen, das ihren 
Angelegenheiten gewidmet ift, zu abonnieren. 


Neue Verträge. 

Warſchau, 26. Oktober. (A. W.) Am Sonn⸗ 
tag begibt fih der ſtell vertretende Direktor des 
Betriebsdepartements im Verkehrsminiſterium, 
Moſkwa, als Bevollmächtigter der polniſchen 
Regierung nach Bukareſt, um Eiſenbahnver⸗ 
träge über privilegierten Gren Kane zwiſchen 
Polen, Rumänien und der Tſchechoſlowakei zu 
unterzeichnen. 


Die Harriman-Denkſchrift. 

Warſchau, 26. Ottober. (A. W.) Wie wir 
erfahren, wird am 30. Oktober eine Sitzung 
des Vollzugsausſchuſſes des polniſchen 
Städteverbandes ſtattfinden, in der noch einmal 
die Angelegenheit der Harriman⸗ 
Konzeſſion und eine Denkſchrift erörtert wer⸗ 
den jollen, die man der Regierung im Namen 
des Städteverbandes zu überreichen gedenkt. 


Tee. 


Warſchau, 28. Oktober. (A. W.) Geſtern nad» 
mittag gab der Vorſtand des Inſtituts zur Er» 
forſchung von Nationalitätsfragen in den 
Sälen des Maſowiſchen Bin: tenhaujes einen Ter 
u Ehren des Chefs der Minderheitenſektion beim 

ölkerbunde, Aguirre de Carcer, und ſei⸗ 
nes Stellvertreters Prof. Ascarate. 


Von der Pat. 

Warſchau, 28. Oktober. Der bisherige Direk⸗ 
tor der „Pat“, Piotr Gó recti, ſoll zum Korte- 
ſpondenten der „Pat“ in Rom oder Berlin er⸗ 
nannt werden. 


einer oberſten P 


Eine Anſtaltsbeſichtigung. 


Warſchau, 25. Oktober. Wie die „Pat“ mel⸗ 
det, hat ſich der Juſtizminiſter Car im Zuſammen⸗ 
hang mit der ſeinerzeit eingeleiteten Aktion zur 
radikalen Geſundung der Verhältniſſe in der Er⸗ 
ziehungsanſtalt von Studzieniec nach Stu⸗ 
dzieniet begeben. Mit ihm kamen der Direktor 
des Strafdepartements Jaxa⸗Maleſzew⸗ 
iti, Staatsanwalt Rudnicki vom Appella- 
tionsgericht in Warſchau und der Chef des Ge- 
fängnisverwaltungsausſchuſſes Gantner, ferz 
ner Rechtsanwalt Kornfeld, der im Studzie⸗ 
niec⸗Prozeß im Auftrage der Geſchädigten und 
Minderjährigen auftrat, ſowie Vertreter der 
reſſe. Der Miniſter, dem entſprechende Aufklä⸗ 


rungen gegeben wurden, machte ſich genau per⸗ 
önlich mit der Verwaltung und dem Erziehungs⸗ 
yitem bekannt. Er fragte Knaben „unter 


vier Augen“, wie ſie vom Perſonal der Anſtalt 
behandelt wurden, und es ſind ihm keine Kla⸗ 
en zu Ohren gekommen. Beſondere Aufmerk⸗ 
amkeit richtete er auf die Inveſtitionen, die in 
ſeinem Auftrage vorgenommen wurden. Die Be⸗ 
ſichtigung geſtattete dem Miniſter die Feſtſtellung, 
daß eine e e n Beſſerung eingetreten 
ei. Bevor er die Anſtalt verließ, äußerte er ſeine 
efriedigung über den Wandel, worauf die Ver⸗ 
treter der Preſſe und der Geſellſchaft auf Bitten 
Perg eg ihre Wahrnehmungen mit: 
eilten. ; 


Ein Pitjudjti-Dentmal. 

Warſchau, 28. Oktober Wie aus Kolomyja 
u. wird, fand dort geſtern die feierliche 

nthüllung eines Pilſudſki⸗Denk⸗ 
mals ſtatt. Zu den Feierlichkeiten waren u. a. 
erſchienen: Oberſt Glogowſki als Vertreter 
des Staatspräſidenten, ferner die Generale Ro» 
mer und Skierſki, der Wojewode von Sta⸗ 
nislau, Nakoniecznikoff⸗Klukowſki, 
und die Abgeordneten Zdziſtaw Stronſki und 
Sanojca. Das Denkmal ſiellt Marſchall Pil- 
mals in ſitzender Poſitur dar, die Hände auf den 
Knien. In der linken Hand hält er ein Geſetz⸗ 
buch, in der rechten ein Schwert deſſen Spitze 
auf die im Geſetzbuch eingravierten Worte: 
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ 
zeigt. Das Baukomitee hat eine Reihe von De⸗ 
2 7 und 24 erhalten, darunter vom 

iſchof Bandurſki. . 


Die Auswanderung. 


Warſchau, 25. Oktober. Ende des Monats bes 

innen Beratungen des polniſch⸗franzö⸗ 
fi [hen Beirats im Auswanderungsamt 

ber die Regelung der Auswanderung von Frauen 
und Kindern nach Frankreich. 


Die Vahlen 
in der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 28. Oktober. (R.) Bis 7 Uhr früh waren 
die Wahlreſultate aus 10 Wahlkreiſen von 28, 
darunter den 2 Prager, für das Abgeordnetenhaus 
bekannt. Von 163 zu vergebenden Mandaten wur⸗ 
den im erſten Wahlgang 111 beſetzt. Es erhielten 
die Kommuniſten 11, die Deutſche Wahlgemein ⸗ 
ſchaft (Bund der Landwirte und Deutſche Ar⸗ 
beits- und Wirtſchaftsgemeinſchaft, Dr. Naſche) 12, 
die deutſchen Sozialdemokraten 5, die tſchecho⸗ 


fſlowakiſchen Nationalſozialiſten 19, die tſchecho⸗ 


ſlowakiſchen Sozialdemokraten 21, die Liga gegen 
die Trunkenheit 2, die tſchechoſlowakiſchen Natio» 
naldemokraten 4, die Tſchechoſlowakiſche Bolts: 
partei 13, die Republikaner (tſchechoſlowakiſche 
Agrarier) 21, die tſchechoſlowakiſche Gewerbepar⸗ 
tei 2, die deutſchen Chriſtlichſozialen 3, die Hlinka⸗ 
partei (Slowakiſche Volkspartei) 3 und die deut⸗ 


NL indliche franzöſiſche Politik benutzt. ſchen Nationalzozialiſten 2 Mandate. 


Ottob 
ew ober. (R.) Aus den bisher be⸗ 
Erdenen Teilergebniſſen der Wahl ergibt 
lien ſteindruck i 
lim, ſtark uc, daß die Stimmen der Kommu⸗ 
Ilten men derzurückgegangen find, während die 
ſtart er iſchechiſchen und deutſchen Sozia⸗ 
ugenommen haben. 


in, eres Flugbootunglück. 


des Oktober. (R.) ueber die Kata⸗ 
Aerial ugbootes „Stadt N o m. teilt die 
i eapel 1 Ea = 
m RO in erlajjen hatte, geriet es be 
Riede, ein furchtbares — und wurde 


Famil Hilferufe eilte der italieniſche 


Hey <A herbei und nahm das Flug⸗ 


5 aper dee auf das Meer gezwungen. Auf 
tej 


2 

S 

ben Heptan u. Nach einer Stunde riſſen die 

Hafen ne, wonach der Dampfer nach dem 

t der in, Hilfe eilte. Ein italieniſcher 

des gts ſofort auslief, tonnte von dem 

deen Piloten ehr finden. Da der Leich⸗ 

me p angeſchwemmt wurde, wird an⸗ 

Veran, Amtliche 7 Paſſagiere des Flug: 
glückt find. 


a t Í 
t, banenfeitt des Neugewählten 
Nerſalstuhe odiſchen Landtages. 
Wade Muß d Oktober. (R.) Nach 8 39 der 
mut hönch erſol — neugewählte Landtag am 10. 
u garen, findet er Wahl zuſammentreten. Wie 
t Atwoch A die erſte Sitzung vorausſichtlich 
1 and Punkt de em 6. November, 11 Uhr ſtatt. 
Miihe Sp rar: agesordnung ijt die Wahl des 
N geord tums, Unter den wiederge⸗ 
ber Dee befinden fih auch die Mi- 
tt (Juſtiz), Dr. Leers (Kultus 


Die legten Telegramme. 


da Sebnifje der Wahlen in prag. 


und Unterricht) und Dr. Schmitt (Präſidium 
und Finanzen). 


Die Handels- und Gewerbebank in 
Karlsruhe in Zahlungsfchwierigteiten 
Karlsruhe, 28. Oktober. er Bei der Handels: 
und Gewerbebank A.⸗G. ijt 
im letzten Monat in ſtarkem 
Geldlage beengt. Wir un da 
handlungen mit der ſtädtiſchen rkaſſe einge⸗ 
leitet hat mit dem Ziele, für die Spareinlagen 
lüſſige Geldmittel zu erhalten. Eine Ver⸗ 
ammlung der Gläubiger iſt auf Mittwoch, den 
30. Oktober, hang re einberufen. Da nad 
Mitteilungen der Bank keine Ueberſchul⸗ 
dung, ſondern noch ein erhebliches Attiv- 
vermögen vorhanden iſt, ſcheint kein Grund 
zur Beunruhigung vorzuliegen. 


Kommuniſtenkundgebung in London. 

London, 28. Oktober. (R.) In London kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kom⸗ 
muniſten und der Polizei vor der amerikaniſchen 
Botſchaft. Die Kommuniſten wollten dem ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter eine auf einer Verſammlung 
angenommenen gr win über die Folgen des 
Klaſſenkampfes übergeben. Als bekannt⸗ 
gegeben wurde, daß der Botſchafter die Abord⸗ 
nung nicht empfangen werde, verſuchten die Kom⸗ 
muniſten die polizeiliche Kette zu durch⸗ 
brechen, was ihnen allerdings nicht gelang. 
3 Kommuniſten wurden verhaftet. N 


Poincaré in der Rekonvaleſzen:. 

Paris, 28. Oktober. Die Poincaré behandeln⸗ 
den Aerzte haben geſtern erklärt, daß der ehe⸗ 
malige inifterpräfipent nunmehr in die Rekon⸗ 
valeſzenz eingetreten jei. 


Woldemaras ſoll verhaftet werden? 


„e 28. Oktober. (Pat.) Aus Kowno kom⸗ 
n weiter Gerüchte, daß man ſic in Regierungs⸗ 
kreiſen mit der ernſtlichen Abſicht trage, Wolde- 
maras zu verhaften. Ueber die 1 einer 
etwaigen Verhaftung ſind die verſchiedenſten Ver⸗ 
mutungen verbreitet. Einerſeits ſollen Vorberei⸗ 
tungen zu einem neuen Staatsſtreich, die 
von den Getreuen des Herrn Woldemaras getrof- 
fen werden, der Grund ſein, fache andererſeits 
angenommen wird, daß die Urſache der Verhaf⸗ 
tung der Vorwurf der Vergeudung von 
Staatsgeldern ſein werde. Es wird u. a. 
erwähnt, daß Woldemaras 2 Millionen Lits für 
die Organiſation des „Eiſernen Wolfs“ ausge- 
5 habe und über diefe Summe keine ents 
prechende Rechnung ablegen konnte. 
Kowno, 26. Oktober. (Pat.) Die endgültige 
Entſcheidung über das Geſuch Woldemaras' be⸗ 
glich der Wiederaufnahme feiner Lehrtätigkeit 
el in einer Sarni der Profeſſoren der hiſtori⸗ 
chen Fakultät. In dieſer Sitzung wurde das Ges, 
uch mit 32 gegen 4 Stimmen abgewieſen. 
nn Woldemaras In! wieder um einen Lehr 
ſtuhl bemühe, dann mü je er die von den Satzun⸗ 
gen vorgeſehenen Prüfungen ablegen. 
no, 28. Oktober. 15 15 Die für heute 
angekündigte Vorleſung Woldemaras' über das 
hema: „Die Kulturaufgaben Litauen“, die der 
ehemalige litauiſche Diktator nicht als Profeſſor, 
tn als Privatmann halten jollte, wurde a b⸗ 
gejagt. Die Urfahe liegt darin, daß der Ge» 
nat Ausſchreitungen unter den Studenten, von 
denen der faf le eingejtellte Teil Woldemaras 
unterſtützt, bet cc 


ete, 
en 


Der kranke Paderewiki. 


Rojen, 26. Oktober. Dem „Kurjer Pozn.“ wird | 


aus Patis gemeldet: „Die Nachrichten aus Lau⸗ 
fanne über den ſundheitszuſtand, Pade⸗ 
rewſtis haben unter feinen zahlreichen fran⸗ 
zöſiſchen Freunden lebhafte Beunruhi⸗ 
gun he Es ſtellt fih heraus, daß 
die Aderentzündung auch im rechten Bein 
aufgetreten iſt, aber die Aerzte halten das nicht 
für gefährlich. Paderewſki trägt die Schmerzen 
mit A eduld und zeigt dabei eine 
un me iche geiſtige und ph fine Widerſtands⸗ 
kraft. t * nete Ae des Herzens 
ermächtigt die Aerzte zu der Annahme, daß der 
Kranke, wenn er auch gezwungen ſein wird, län⸗ 
ere Zeit in der Klinik zu bleiben, dennoch zwei: 
feitos wieder zu vollen Kräften kommen werde. 
ie Aerzte ſagen, daß die jetzige Krankheit Pade⸗ 
rewſtis, die feinen außerordentlich arbeitsreichen 
Lebenswandel unterbrochen hat, unbedingt zum 
Guten ausſchlagen wird. ieſe Krankheit hat 
nicht nur die Keime einer Vergiftung des Orga⸗ 
nismus beſeitigt, ſondern auch den Patienten zu 
einer längeren Ausſpannung genötigt, die er ſich 
ſeit Jahren verſagte, indem er alle ſeine Kräfte 
det Arbeit für das öffentliche Wohl widmete.“ 
r > 
Der Abſchuß der Weltraumralkete. 
Kolberg, 27. Oktober. 

Nachrichten aus dem pommerſchen Oſtſee⸗ 
bad Horſt zufolge ſoll die Weltraumrakete 
Mitte November beſtimmt an der Oſtſee 


in Horſt abgeſchoſſen werden Als Abſchußfeld 
ijt ein in der Nähe des Leuchtturms gelegener 
Platz im Walde auserſehen, deſſen Lage durch 
die Abgrenzung von See und einem Strandſee 
(Eiersberger See) die nötigen Abſperrmaßregeln 
gewährleiſtet. Der Bau eines bomben⸗ 
icheren Unterſtandes für Preſſe, Zu⸗ 
chauer, Miniſterien uſw. ſoll in den nächſten 
agen in Angriff genommen werden. Wie aus 
Horſt verlautet, iſt die Ufa die Auftrag⸗ 
geberin für die in Horſt zu errichtenden Bau⸗ 
lichkeiten. 


Regierungswechſel in Ungarn? 


Die Regelung der Oſttribute. 
Wien, 27. Oktober 

Meldungen der Linkspreſſe kündigen an, daß 
in naher Zeit der ungariſche Miniſterpräſident 
Graf Bethlen zurücktreten und eine Regie- 
rung Gömbös kommen dürfte. Gömbös ift eit 
kurzem ungariſcher Honvedminiſter. Angeblich 
werde Graf Bethlen zurücktreten, um die bevor⸗ 
ſtehende Regelung der Oſttribute, die eine finan⸗ 
zielle Auseinanderſetzung mit Rumänien zur 
Folge haben wird und als deren weitere Folge 
auch die Entſchädigung der ungariſchen Magnaten 
in dem früheren zu Ungarn gehörenden Gieben- 
bürgen, ſelbſt durchzuführen, weil auch Graf 
Bethlen in Siebenbürgen große materielle Inter⸗ 
eſſen durch ſeinen dortigen Beſitz hat. 

Im Gegenſatz Dieta tehen Meldungen, die 
den baldigen Abbruch der Barijer Kon⸗ 
ferenz über die Oſttribute ankündigen, und 
zwar weil Ungarn ſich weigert, ſowohl die ihm 
zuerkannten finanziellen Entſchädigungen anzu⸗ 
nehmen, als auch die ihm zugedachten finan⸗ 
ziellen Verpflichtungen zu tragen. 


Deutſches Reich. 
Pfarrer Felig Gabler + 

Der theologiſche Berufsarbeiter im Zentral: 
vorſtand der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in Leipzig, 
Felix Gabler, ein Sohn unſerer “igoten pol- 
niſchen Heimat, ijt am 22. Oktober im Alter von 
51 Jahren gestorben. Er war am 18. April 
1878 in Pleſchen geboren und in ſeinen erſten 
Amtsjahren auch in der Provinz Poſen tätig, 
zunächſt als Hilfsprediger in Rogowo und Zer⸗ 
kow an der Große Dann übernahm er das 
Pfarramt in Großſee bei Birnbaum und ſpäter 
in Neuſtadt an der N un Jahre 1910 
folgte er einem Ruf nach Braſilien, wo er als 
Pfarrer einer deutſchen evangeliſchen Gemeinde 
bis nach dem Kriege tätig geweſen = Seine 
ei Erfahrungen in der Auslands- 
diaſpora konnte er na Prei Rückkehr in der 
Arbeit des Guſtav Adolf⸗Vereins verwerten, wo 
er ſich auch für ſeine Heimat ſtets ein warmes 
Herz bewahrte. Noch vor einem Jahre 5 er 
auf der Jahresverſammlung des hieſigen Guſtav 
Adolf⸗Vereins in Schwetz teilgenommen und 
lebendig und anſchaulich von ſeinen braſiliani⸗ 
ſchen Erlebniſſen erzählt. Ein ſchweres Leiden 
machte ihn ſchon ſeit einigen Monaten arbeits⸗ 
unfähig, ſo daß Ihen auf der Breslauer Tagung 
ſein Fernbleiben ſehr bedauert wurde. 


Schweres Aulounglück auf der 
f Solitude- Straße. 

Stuttgart, 28. Oktober. (R.) Auf der Soli⸗ 
er re Wie geſtern ein Laſtkraftwagen, 
der 20 Nationalſozialiſten zur Agitation für das 
Volksbegehren nach Pforzheim bringen ſollte, 
ins Schleudern und überſchlug ſich. Von den 20 
Inſaſſen wurde einer getötet, einer lebensgefähr⸗ 
lich und 3 ſchwer verletzt. Außerdem gab es eing 
Anzahl Leichtverletzter. 

Ein unglücklicher Schuß. 

Stuttgart, 28. Oktober. (R). Der Wirt einer 
Kleinkaliberſchießbahn e oß Sonnabend irr⸗ 
tümlicherweiſe ſeinen Neffen. Der junge Mann 
hatte in der Dunkelheit ans Feſter geklopft. Als 
der Wirt nachſehen wollte, wurde er durch das 
Licht einer W i pahtei SA ſo verwirrt, daß er 
— Schuß abgab, der ſeinen Neffen tödlich 
raf. 


Maſſenhinrichtungen 
in Sowjet - Rußland. 
Die Angſt der F Machthaber vor 
einem Umſturz läßt ſie den Terror im Lande 
immer mehr verſchärfen. Die Macht, die in den 
änden der berüchtigten politiſchen Polizei, der 
ſcheka, liegt, wird in der brutalſten Weiſe miß⸗ 
braucht. So ſind in den letzten Tagen Dutzende 
von Leuten, die im Verdacht gegenrevolutionärer 
Tätigkeit ſtanden, durch die Tſchekla erſchoſſen 
worden. — Unſer Bild zeigt den Führer der 
Tſcheka: Menſchiüſti. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politiichen Teil: Alexander Jurfi 

Für Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten Rudolf herbrechts meyer 
Für den ‚übrigen redaktionellen Teil und für die illujteierte 
Beilage „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0 
Verlag :„Poſener Tageblatt“ Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ale 

Säutlich in Poſen, Zwicrapniecta be 
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Posener Bachvereilfl, 


Greitag, den 1. 11. (Allerheiligen) 
15½ Uhr 
in der Spangel. Kreuzkirche; 


Patys 


Wii Wenn 
onhonnieren 


as Dein Glück versuchen willst 
en Dann versuch's in der glücklichsten Rollektur Schlesiens 0 y: i 
Arche FTAL i Ska. f ..:”:“... 


Nr. 6. und Steuer 


Katowice, ul. SW. Jana 16 in der Socngel. Dereinsbuchhandlun® 


W. KA 
8 
Król. Huta, Wolności 26 / Bielsko, Wzgórze 21 


und kaufe dortselbst sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der 


3 Wie schon vor dem Gol ch Kı len 

m i olnischen assenlotterie. 

» Weltkriege $ 4 $ 

f tse g H ff 750000 Zł 

E aupttreffer: 5 

2 jeder Art a außerdem Qeminne zu 350.000, 250.000, 150.000, 100.000 usw. 

z Fenster u, Türen > Gesamtbetrag der fewinne: 32.000.000 

3 N N Jedes zweite os muß unbedingt gewinnen 

a LD. Quische ^ Ziehung der I. Klasse am 14. und 15. November d. Js. dert 
4 g Poznań 363 3 Preise wie bisher: 2 erhielten auf der 8 1929 die gro f 
AHrũ ätz- n). A Id Med ` t 

A % Los 40 Zi % Los 20 Zi ' Los 10 Zt | i|" Centalin - Rähefatz - gutters 
NVsssecsescese wurde mit der großen Medaille ſowie 9 yo 


ausgezeichnet. Dies iſt der beſte Beweis für ; 
zügliche Qualität unſeres Präparates. 2 


L O SE Ir Haben bereits für die in unserer Kollekur gefallenen Trelfer mehrere Millionen Zoty cuspezchitl 


Man 3 ogo nggir Ar alen i 4 
ur T. Klaſſe der 20. Staatl. rden prompt u. munschgemäß erledigt. Nui Wunsch Original-Spielpläne kostenlos. Verfaufsvereinen, Drogerien, Apotheken und 
Klassenlotterie leer va gr cs v b WET rs Hi TAN, id 2 nur in Originalpackung. Wo nicht zu = 
ohne Nachnahmekoſten ier abschneiden: verſendet: sii nań: 
E Rekosiewicz 7 RENE ANPE N nl one tA Chem. Fabrik Centralin, Poj 

F Bestellschein an die Kollektur W. Kaftal 1 Ska, — 


Staatl. Kollektur in Rawicz 


Preiſe: 1/1 Los 21 40.— Katowice, ul. sw. Jana 10. 


Gebranni 


75 ee 10.— Hiermit bestelle ich für die I. Staatl. Klassen-Lotterie 
in „ EFT R — wird täglich frisch von der 
Höchſtgewinn im Glücks⸗ FF Lebensmittel-Großhandlung 
falle 750 000 21. e 22 0... Lose a 20.— Zloty terie 
Dr.- Grad REN ee e Zloty Ko POA | r 1. Kasse der 20 Staats, Hoe, 
an ausländ. Univerſität. Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels kaufen alle in der volkstümlichs 


glücklichsten 


Staats-Latterig-Kollektar munen, 
Starogard, Pomo? 


ul. Kościuszki Nr. 6. 
Reichtum und GIUC” cs 


erlangst Du durch Kauf eine tur 
in der glücklichsten Kollek 


Haupttreffer: 


Zielſichere Vorbereitg. und 
Durchführg. beſ. f. Aelt. u. Be⸗ 
rufstätige. (Auch Ingen.⸗ 
Examen). Zuſchr. m. Ang. d. 
Vorſtud. u. Praxis unt.„Kor⸗ Ruhig. gut möbl. Balkon ⸗ 
reſpondenz 7387 an Dukes] zimmer an 1-2 ſolid. Herren 
Nachf. A.⸗G., Wien 1/1. verm. Marsz. Focha 95, Gartenh. Ur. 


der durch die Kollektur beigefügten Zahlkarte 
P. K. O. 304 761 überweisen. 


Kaffee 


Name und Vorname: Filialen in allen Stadtteilen. 


—U— — 


Genaue Adresse: 


Einziges und unentgeltliches 
Angebot von 


KADIR 


dem berühmten Astrologen: 


Mit Hilfe der Astrologie wird 
KADIR Ihnen sagen, ob Sie unter 
einem Glückssterne geboren sind 
a und welches Ihre Glückstsge und 
Glückssteine sind. Er wird Ihnen Ihre zukünftige Lage 
sagen, Ihnen Auskunft geben ganz im Vertrauen in Ihren 
Angelegenheiten, die Ihr Herz, Ihre Freunde, Ihre Feinde und 
eventl. Erbschaften angehen. Wie in einem offenen Buche 
werden Sie dort eine Voraussage Ihrer Zukunft finden, die 
nicht ihresgleichen hat, wieauch Auskünfte und Ratschläge, 
die Sie frappieren und Ihr Leben vollkommen ändern werden: 
Daun werden Sie die Lebensfreude und den Wohlstand 
kennenlernen, auf die auch Sie, wie die Glücklichen dieser 
Weit, ein Anrecht haben. 
Unentgeltlich erhalten Sie Ihr Horoskop in einfacher 
und klarer Sprache. 
Darum schicken Sie noch heute Ihren Namen, Vor- 
namen, Kebarisiag vollständige Adresse ein. Fügen 
Sie Ihrem Brief R. M. —.50 bei f, Porto u. adress, Sie alles 
an STUDIOS KADIR (Depart, 6609), 2. Rue Lamar- 
tine PARIS-9e (Freimachung f. Frankreich R.M. —.25) 
und Sie erhalten in etwa acht 
Tagen Ihr persönliches 
Horoskop. 


Sonnabend, den 26. Oktober 1929, entſchlief ſanft mein inniggeliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Großvater und Schwiegervater 


Modem Bonlomarsii 


In tiefer Trauer 
die Hinterbliebenen. 
Pozuan, ul. Patr. Jackowskiego 19. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Oktober 1929, um 4 Uhr nachm. in 
Poznan von der Friedhofskapelle Jezyce, ul. Dabrowskiego aus ſtatt. 


Beerdigungsinftitut P. Piaſecki, Poznań, Klaſztorng 14, Tel. 2769. 


Junger Kaufmann, evgl. 24 Jahre alt, gelernter 
Eiſenhändler, wünſcht auf dieſem Wege junge Dame 
kennenzulernen, 3 3 
wo Ausſicht auf t n e 1 r a t 
in ein gutgehendes Geſchäft vorhanden ift. Vermögen 
vorhanden. Diskretion Ehrenſache. Freundliche An⸗ 


zł. 750.000 


außerdem 105000 Gewinne im 
Riesen-Betrage von 


32.000.000,- Hot 


Jedes zweite Los muss unbedingt I je 
Wer hätte nicht einmal von Gluck 14 die Wenk 
nicht gehofft, es einmal zu erringen? Hör te es yon 
die ans Ufer schäumt, So, meine ich, sie M inen S 
bringen! Getrost kannst Du mit mehr Vertr geling f 
in die nächste Zukunft schauen, Wenn Dirs | ordet 
dieser Erden, Recht bald ein reicıe Mann? 
Preise der Lose’ 


1/, Los 10.70 zt., ½ Los 20.70 zt., /ö 1105 


fi bt i 

Legen Sie bitte dieses Angebot mick in 
beachtet beiseite, denn der Augen A 

welchem Sie es lesen, karl ein!, 
der glücklichste Ihres Leben inne, 
210.000 Lose. 105.000 Ge ant! 
Das Geld liegt bereit! Wer Fok! 

Da, wo Du dicht bis‘, d ist d s G! r? 

Das Glück liegt in Deiner Hand, ich m’, 
Das Geld ist knapp, wie helf FE yoren. 

Es lohnt sich bestimmt, ein Glücks! 8. U b 

Versuchen Sie bitte Ihr Glück, 
es Zeit!Wer dem Glück die rg | 
dem wird und muss es günstig ` 


nicht wagt, kann nicht gewinne 
einem geringen Einsatz von nuf 
10.— zł können Sie 
fabelhafte Summen gew 
Da die Hälfte aller Lose 
sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorba”; 

Warum sollte Fortuna Ihnen A mer 4 
auch lächeln? Gewinnen wi at ist, on 
der gewinnen will und überzevg anst “at 
er gewinnt! Was sich der se date. 
über 1 Million Spielern erfrafge 
muss doch was sein! Tans 

cherte und welche ihr Glück der, . 
funden haben, sind ein leben“ rei 
derlegbarer Beweis unserer 8° 
glückbringenden Beliebtheit Br 

tung. Hohe Gewinne, kleine’ 

Wir können ohne Bedenken 

tung wagen, dass wer mit 5 

henfolge abwartet, in unser® 

immer gewinnen muss 

grossen Nachfrage nach uns 3 

reichen Glückslosen, muss in 

Bestellungen b 


E möglichſt mit Bild an Annoncen⸗Expedition 
osmog Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. u. 1760. 
— —— — — 


lenses ie se ſi ch! 


„Es gibt keinen Waſchtag mehr“ 


, } 60 jagen alle einffimmig, die ſchon icit mehreren 
2 5 — Monat. mit dem echten „Kompreſſor “majhen. 
Ganz aus Metall, roſtet nie. Unſer Apparat ift 
nicht aus Aluminium, da Aluminium im Gebrauch 
unpraktiſch und ſchädlich ift. Der Apparat wäſcht in 
1 Stunde mehr, als mit den Händen an 1 Tage, 
bei größter Schonung der Wäſche Größtegeit⸗, 
Seifen- u. Brennerſparnis Ohne Reiben am 
Waſchbrett. Anentgeltl. Waſchvorführungen 
nur beim Allein vertret. A. Reinberg. Poznan, 
Wielta 4/5, jeden Dienstag, mittwoch u: 
Freitag, 3 Uhr nachm. in deuiſcher Sprache, 
5 Uhr in polniſcher Sprache. 

III. Proſpekte auf Wunſch! Poſtnachnahme 
zł 2,50 mehr! Vertreter werden geſucht 
5 Jahre Garantie. Es wird gebeten, ſchmußzige Wäſche mitzubringen, 
die nach 5 Minuten ſauber gewaſchen zurückge jeben wird. 


. eee 


Sprechſtundenhilfe 3: 


ſchaft zu verkaufen. 92 
Morg. gut. Acker, dazu Kolo⸗ 

2025 Jahre. deutſch⸗polniſch. gute Schulbildung, 

fofort geſucht. Vorbildung nicht erforderlich. 


nialwalengeſchäft, Bäckerei, 
Getreide⸗ u. Kohlenhandel. 
il G Hi A Ae ne für Hals, 
I. ü uns Nasen- u. Ohrenkrankheiten 
Voznan, Przeczuica Nr. 2. 


ne 
inneign 
oW reig 


Am Sonntag, dem 27. Oktober, entſchlief nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im 63. Le⸗ 
bensjahre unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau - 


Doris Harla 


geb. Brummer 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

gelir Harlam. 
Poznan, ul. Görki 1, den 28. Oktober, 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Oktober, nach⸗ 
mittags 3/ Uhr von der Leichenhalle des Jüd. Friedhofs aus ftatt. 


Aeberzeugen Sie e fi 


sowie amtlicher Gewinnliste 5 
Ziehung. Ihren raschen Eu 
den Sie nie und nimmer 
Schreiben Sie bitte daher nof 
Kärtchen oder senden Sie ktuf, 
oben bezeichnete Glückskolle® nt 
schon sehr vielen Leuten x 
Zufriedenheit brachte 


Staatl, Lolterie-Kollektur Starch, 


Bert eer Aa a 
Landwirtſchaft 


mit totem und lebendem Inventar komplett, Gebäude] Ann.⸗Exp Kosmos Sp. go. o., 
maſſiv, elektr. Licht. Familienverhältniſſe halber. Preis Pozn. Zwierzyn. 6 u. 1763. 
38 Mille, Anzahl. 12—15 Mille, hypothekenfeſt. Offerten | xñ;ñĩ 
Beſitz. Heinrich Muſtroph, Kolzig. Kr. Grünberg Schl. 


Gut möbl. Zimmer. elettr. 
Licht evtl. Zentralh. b.2 Std 
j.ält Herr v. 1.11 Ge fl. Off. a. 


Große neue Gebäude und 
ſelten ſchöne Lage Offerten 
bitte zu richten an die Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozrań, ul. Zwier ey tecta6 
unter Nr. 1761. 


